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Mit dem 1. Oktober 
beginnt ein neues Abonnement auf die täglich erſcheinende 


Altpreußiſche Zeitung 


und erſuchen wir unſere verehrlichen Ab 
Freunde unſeres Blattes, die Beſtellung 8 


neuern zu wollen, damit die 
brechung erleidet. Zustellung keine Unter 


dienſte bei. 
— Wie der „Volks⸗Ztg.“ eine Privatdepeſche aus 
Köln meldet, beſchäftigt ſich die „Köln. Zig.“ in einem 


Wi werden nach wie vor eifrigſt bemüht : 
5 ein, den] inſpirirten Artikel mit den Vorgängen In 
—.— . — 99 8 möglichſt reichhaltig zu er Opalenitza. In der Beſprechung dieſer Vorfälle 


e Pflege des lokalen und 
Theils ganz beſonders angelegen ſein n 
de — politiſchen Theil bringen wir hauptſächlich 
er ürgerthum berührenden Tagesfragen, ſowie 
10 Bons geſchriebene Leitartikel, ferner an unters 
— Leſeſtoff einen ſehr umfangreichen, ſorgſältig 
9 wählten vermischten Theil, ſowie allgemein inter⸗ 
eſſirende Nachrichten von Nah und Fern. Unſere tele⸗ 
grapbtice und telephoniſche Verbindung mit den bez 
3 hauptſtädtiſchen Depeſchenbureaus ſetzt uns 
1 den Stand, den Leſern die neueſten Ereigniſſe auf 
pie . raſcheſt zu bringen, und findet beſonders 
ene 3 die ungethellte Anerkennung aller 
t jeder Sonnabend⸗Nummer erhal 0 
Au ne erhalten die Leſer 
a 2 Graka — beſtredigirtes Unterhaltungs⸗ 
n Abo i 2 
Ni e ae auf die „Altpreußiſche Zeitung 
in Elbing. 
C ‚160 
bei allen kaiſerlichen Poſtanſtalten Mir. 2,00. 
In Folge der großen Verbreit 
5 „Allpreußiſchen Zeitung“ — 1 25 
Lauſträftlaſten Kreiſen eignet ſich dieſelbe beſonders als 
Inſertionsorgan. Wir berechnen die einſpaltige 


Zeile mit 15 Pf. und gewä tige: 
weitgehendſten Mabatt. hren auf größere Aufträge 


ſowie der fortgeſetzten heftigen polnlſchen Agitation 
erwähnt das Blatt eines Planes, der bereits unter 
Bismarck zur Erwägung geſtanden habe, nämlich bie 
ganze Provinz Poſen als ſolche aufzulöfen, die ſüd⸗ 
lichen Theile der Provinz Schleſien, die weſtlichen der 
Provinz Brandenburg, die öſtlichen und nördlichen 
Theile der Provinz Weſtpreußen einzuberleiben. Das 
durch würde die polulſche Agltatlon ſchnellſtens einem 
Ende zugeführt. Außerdem empfiehlt die „Kölnische 
Stg.“ die Gründung einer deufichen Univerſität im 
Herzen des Polenthums. An Stelle der polniſchen 
Geiſllchen ſollen jo ſchvell wie möglich bei jeder Ge⸗ 
legenheit deutſche katholiſche Geiſtliche geſetzt werden, 
wobet als geſetzliche Handhabe die Beſtimmungen be⸗ 
3 Uebertragung des gelſtlichen Amtes dienen könnte. 
Außerdem ſoll die Volksſchule vollſtändig unabhängig 
von der Geiſtlichkeit geſtellt werden. — Letztere Maß⸗ 
nahme ſagt uns am meiſten zu und wir möchten ſie 
auf ganz Preußen ausgedehnt in Dann würde es 
beſſer werden; die Schulkinder würden vielleicht weniger 
Katechismus lernen, aber ganz beſtimmt mehr praktiſches 
Wiſſen erwerben. 

Köln, 26. Sept. Im großen Gürzenichſaale tagte 
heute Abend eine von 3000 Perſonen beſuchte, vom 
Katholikencomitee Kölns einberufene Ver⸗ 
ſammlung in der armeniſchen Frage. Pro⸗ 
feſſor Font aus Beirut ſchilderte ausführlich die 
Einzelhelten der Gräuel, wie Priefter bei lebendigem 
Leibe geſchunden, Armenier mit glühenden Zangen 
gezwickt wurden und Aehnliches. Reichstagsabgeord⸗ 
neter Trimborn erklärte, volles Vertrauen zur Orient⸗ 
politik des Kalſers zu haben, aber das christliche Ge⸗ 
wiſſen laſſe ſich ſeine Stellungnahme zu dleſen Gräueln 
nicht nehmen. Es ſprachen noch Rechtsanwalt Julius 
Bachem und Weihbiſchof Dr. Schmitz im Sinne der 
einſtimmig angenommenen Reſolutlon. 

Hamburg, 28. Sept. Die „Hamburger 
Nachrichten“ veröffentlichen aus einer gegen ſie 
gerichteten Klageſchrifſt des Herrn Alfred Beit einen 
Paſſus, in welchem von dem nur „einſtweillgen“ 
Scheitern der gegen Transvaal gerichteten Pläne 
geſprochen wird. Die „Hamburger Nachrichten“ halten 
es für ihre Pflicht, diefes Eingeſtändniß eines der 


Hochachtend 
Redaction und Geſchäftsſtelle 
der „Altpr. Zeitung‘. 


Deutſchland. 


Berlin, 28. Sept. Der Bundesrath hält 
ine ſelne erſte Plenarfigung nach den Sommer⸗ 
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eingeführt je. — Es wird 
berteafiune el allen techniſchen Inſtituten der Milltär⸗ 
beltszeit Ten grundsätzlich an einer zehnſtündigen Ar⸗ 
Frübſtück⸗ denen In dieſer Zeit iſt je 2 Stunde 
ſuchsweſſe i Vesperpauſe mit einbegriffen. Ver⸗ 
5 Men an den Sonnabenden und den 
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Kenntn'ß zu bringen, damit Die beteiligten Kreiſe vor 
einer etwa bevorſtehenden Wiederholung gewarnt find. 

Eſſen a. Ruhr, 28. Sept. In der heutigen 
Sitzung des Beiraths des Kohlenſyndikats 
zu Eſſen wurde, wie die „Rheiniſch Weſtfäliſche 
Zeitung“ meldet, beſchloſſen, die Richtpreiſe unver⸗ 
ändert zu laſſen mit Ausnahme der auf 7 Mk. zu er⸗ 
höhenden Kokskohlen. Nach der Erklärung des Vor⸗ 
ſtandes ſind für nächſtes Jahr beträchtliche Mengen 
zu meiſt erhöhten Prelſen verkauft. 

Leipzig, 28. Sept. Heute Mittag wurde hier 
die von der Stadt erbaute neue Lehrer⸗Bil⸗ 
dungs⸗Anſtalt für Knaben⸗Handarbett 
feierlich eingeweiht. Dem Feſtakte wohnten die Bes 
hörden und zablreiche Intereſſenten, zum Thell auch 
auswärtige, bei. Nach einem Geſange des Lehrer⸗ 
Geſangvereins ſprach Paſtor Schumann = Leipzig das 
Gebet. Oberbürgermelſter Dr. Georgt übergab das 
Gebäude ſodann dem Vorſitzenden des deutſchen Ver⸗ 
eins für Knaben⸗Handarbeit v. Schenkendorff⸗Görlitz, 
der für dieſe Bekundung echt gemeinnütziger Geſinnung 
der Stadt dankte und die Anſtalt dem Direktor Dr. 
Götze als Leiter derſelben übergab. Dr. Götze hielt 
die Feſtrede, welcher weitere Begrüßungen folgten. 

Hannover, 28. Sept. Das neue Gebäude der 
hieſigen Reichsbankhauptſtelle wurde heute 
dem Verkehr übergeben, nachdem geſtern im Beiſeln 
von Vertretern der Induſtrie und des Handels die 
Beamtenſchaft vom alten Gebäude Abſchled genommen 
hatte und in das neue übergeſiedelt war. Ausgang 
und Eintritt wurde durch Bankdirektor von Rappard 
durch eine Rede und ein Hoch auf Se. Majeſtät den 
Kaiſer gefeiert. f 
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Manteuffel gebt bekannt ſewanlven Partei von 


wirtöfiaftliden ongreß in Peſt duch Gelten ne 
men 


abe. a 
— Die Zahl und Stärke der jetzt in 


verſammelten Seeſtreitkräfte. Den ante Ausland. 
Mächte iſt aus folgenden impoſanten Ziff edenen Oeſterreich⸗Ungarn. 


ern 
England: 9 Panzerkreuzer von zusammen fglbich⸗ 


09 Herkulesbad, 28. Sept. Bei dem geftrigen Hof⸗ 
onnen; 8 Kreuzer von 40 000 Tonnen, 4 2 ‚350 


diner brachte Kaiſer Franz Joſef folgenden Toaſt aus: 


kreuzer, 1 jäger, 3 Aviſos, 2 Kan orpedo. „Ich trinke auf die Geſundheit meiner erhabenen 
Italien: RN mit zuſammen 33 000 Tonnen. Säfte, Ihrer Majeſtäten des Königs von Rumänien 


und des Königs von Serblen. Indem ich Ihnen da⸗ 
für danke, daß Ste die Güte hatten, das Yet, das 


wir t ' 
Vereinigte Staaten; 4 Panzerkreuzer, 21000 Tonnen. de e e re Sie 


Rußland: 2 Pan kreich: 

2 zerſchiffe, 4 Kanonenboote. Fran reich: ergehen, und ich ho e, daß die Bande aufrichtiger 

ausm f 2, Kreuzer, 2 Torpedos, 2 Ae Freundſchaſt, die 1 er knüpfen, e 
— D 500 Tonnen. 1 N treuen Ausdruck finden werden in den freundnachbar⸗ 

von all as Ereigniß, daß die Königin Bletorta lichen Beziehungen unſerer Staaten.“ Hleran ſchloß 

5 allen engliſchen Souveralnen jetzt am längſten ver ſich der bereits gemeldete Trinkſpruch des Königs von 

giert, wurde Sonntag in der engliſchen St. Geergs⸗J Rumänlen. Der Toaſt des Königs von Serbien hat 


1 Torpedo, 2 Abſſos. Oeſterreich⸗Ungarn: 1 Panzer⸗ 
Alf, 1 Avſſo nn 1 Abſſo, 4 Schulieife 


ſchaft und der Achtung, wie auch an jene meiner 
Völker glauben zu wollen. Es lebe Se. Majeſtät der 


Haupturheber des Jameſon⸗Einſalles zur öffentlichen M 
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30. September 1896, 48. Jahrg. 


folgenden Wortlaut: „Ich bin ſehr gerührt von den 
liebenswürdigen Worten, welche Ew. kaiserliche und 
königliche opoſtoliſche Majeſtät ſoeben ausgeſprochen 
haben. Mit lebhafter Freude habe ich der huldvollen 
Einladung Ew. Majeſtät zur Eröffnung des Eiſernen 
Thores Folge geleiſtet. Die Beziehungen zwiſchen 
unſeren Ländern waren ſtets freundſchaftliche, und es 
war ſtets mein Wunſch, dleſe Bande fortwährend zu 
beſeſtigen, und ich hege die fefte Hoffnung, daß unſere 
heutige Zuſammenkunft hierzu beitragen wird. Die 
z Areichen merkantilen und wirthſchaftlichen Be⸗ 
a fungen, welche — 5 unſeren Staaten beſtehen, 
werden noch erleichtert werden durch die Eröffnung 
des Kanals am Eiſernen Thore, und ich bitte Ew. 
Majeſtät ſowohl an meine tiefen Gefühle der Freund⸗ 


Folgen nach ſich ziehen, denn die vielen Tauſenden im 
Solde des Palaſtes und der Pforte ſtehenden Splone 
haben ihre beſondere Aufmerkſamkeit dieſer Frage zus 
zuwenden. Im Reiche des Osmanen iſt die Thron⸗ 
folge derart geregelt, daß nicht der älteſte Sohn des 
Sultans, ſondern das nächſtälteſte Mitglied der Familie 
Anſpruch auf dieſe hat. Diefem Umſtande iſt wohl 
auch zuzuſchreiben, daß in der Türkei der Thronfolger 
weder zur theilweiſen Abnahme der repräſentativen 
Pflichten des Sultans herangezogen, noch auch durch 
feine Erziehung, wie anderwärts, auf ſeinen künftigen 
Beruf vorbereitet wird. Die kalſerlſchen Prinzen, von 
denen man annehmen darf, daß ſie den Thron des 
Khalifen beſteigen könnten, werden von den jeweiligen 
Sultanen wie Gefangene behandelt. Sie können 
ſich innerhalb den Mauern ihrer ſtets ſtark 
bewachten Paläſte allen Ausſchweiſungen hingeben, 
zu ihrer Erziehung und Ausbildung für die ſchwierige 
Stellung eines Herrſchers wird indeſſen nicht ein 
Para verwandt. Der jetzige Thronſolger iſt Reſchad 
Effendi, der jüngere Bruder des Sultans. Seit drei 
Jahren iſt er nicht mehr in Conſtantinopel geſehen 
worden. Kam er früher von Zeit zu Zeit in die 
Stadt gefahren, ſo ritten ſtets ſechs bis acht Späher 
in Civil hinter feinem Wagen. Wer es riskirte, ihn 
zu grüßen, konnte ſicher ſein, dem Arme der „Ge⸗ 
rechtigkeit“ zu verfallen. Seitdem bewohnt Reſchad 
Effendt den mit Wachen umgebenen Palaſt von 
Cindſcherli Kuju, nächſt Bujukdere, den er aber nicht 
mehr verläßt. Leute, die ihn kennen, ſchildern ihn als 
einen rohen und verbifjenen Alttürken. Sein Geſichts⸗ 
ausdruck iſt finſter und mißtrauiſch und feine klelne 
Umgebung hat ſehr unter feinen üblen Gewohnbekten 
zu leiden. Als nächſter Thronfolger gilt Juſſuff 
Izzedin Effendi, der jüngere Bruder von Abdul Aziz. 
Auch ibm werden beſondere Eigenſchaften nicht nach⸗ 


gerühms 
Amerika. 

— Die Annahmen, ob Mac Kinley oder 
Bryan als Sieger aus dem Präſidentſchaftsfeldzug 
hervorgehen wird, werden bekanntlich in den Ver⸗ 
einigten Staaten durch Wetten feſtgelegt. Nach 
dem Stande derſelben zu ſchließen, haben ſich die 
Ausſichten für Bryan in der letzten Zeit wieder 
weſentlich verſchlechtert; denn während die Wetten 
für Mac Kinley gegen Bryan noch jüngſt wie 2 zu 1 
ſtanden, offeriren jetzt die New Yorker Bookmaker 
Ullmann und Rankins laut „Herald“ dieſelbe Wette 
mit 21 zu 1. Wetten dafür, daß Mac Kinley den 
Staat New-York gewinnen wird, find 6 zu 1 an⸗ 
geboten. 


Von Nah und Fern. 


* Ein Kampf zwiſchen Weißen und 
Schwarzen. Ueber einen Exceß, der ſich Sonntag 
Nachmittag gegen 5 Uhr in der Colontalausftellung 
zu Berlin abſpielte, berichten die „Off. Ausſt.⸗N.“: 
Als die Eingeborenen nach beendeter Vorſtellung aus 


Kalſer von Oeſterreich und König von Ungarn Franz 
Joſef, es lebe Ihre Majeſtät die Katfertn und Königin.“ 

Wien, 28. September. Das „Fremdenblatt“ 
meldet aus Herkulesbad: Miniſterpräſident Graf 
Badeni erhlelt das Großkreuz des Sterns von Ru⸗ 
mänten und das Großkreuz des ſerbiſchen Weißen 
Adlerordens, Unterrichtsminiſter v. Gautſch das Groß⸗ 
kreuz des Rumäniſchen Kronenordens, der Minifter 
der Landesvertheidigung Graf Welſersheimb und der 
Finanzminiſter v. Bllinski das Großkreuz des Takovo⸗ 
Ordens; Miniſterpräſident Baron v. Banffy erhielt 
dieſelben Orden wie Graf Badent, der ungariſche Hans 
delsminiſter Daniel das Großkreuz des Takovo⸗Ordens 
und das Großkreuz des rumäniſchen Kronenordens, 
der ungariſche Ackerbauminiſter Dr. Daranyl das 
Großkreuz des Takovo⸗Ordens. Kaiſer Franz Joſeſ 
verlieh dem ſerbiſchen Finanzminlſter Popowitſch und 
dem ſerbiſchen Miniſter für öffentliche Arbeiten 
Radoſav'jewitſch das Großkreuz des Franz ⸗Joſef⸗ 


Ordens. 
Italien. 

Rom, 28. Sept. Wie die „Opinione“ meldet, 
hätten die Rheder des holländiſchen Schiffes „Doelryk“, 
das im Auguſt wegen Kelegscontrebande beſchlagnahmt 
wurde, bei dem Marineminifter gegen die Beſchlag⸗ 
nahme Einſpruch erhoben. 


Bulgarien. 

Sofia, 28. Sept. Heute fanden die mehr⸗ 
tägigen bulgariſchen Corpsmanöver bei Lowtſcha mit 
einem Stege des Oſtcorps ihr Ende. Sonntag fand 
im Hauptquartier ein Galadiner ſtatt, an welchem 
Fürſt Ferdinand, der Krlegsminiſter Petrow, die 
Milttärattach és der öſterreichiſch⸗ungariſchen und der 
franzöſiſchen Botſchaft in Conſtantinopel, ſowie die 
rumäniſchen Offiziere, welche den Manövern beigewohnt 
hatten, theilnahmen. Fürſt Ferdinand dankte den 
ausländiſchen Offizieren für ihre Theilnahme an den 
anövern, während Kriegsminiſter Petrow einen 
Trinkſpruch auf den Fürſten und der rumäniſche 
Oberſt Greceanu einen ſolchen auf die bulgariſche 
Armee ausbrachten. 


Türkei. der überfüllten Zanzibarſtadt in das Dorf zurück⸗ 
— In Conſtantinopel macht ſich wiederum] kehrten, herrſchte auf der großen Verbindungstreppe 
elne ſtärkere Thätigkeit des jungtürkiſchenſſein überaus ſtarker Verkehr. Die Eingeborenen 


Elements bemerkbar. Wie nämllch vom geſtrigen 
Tage telegrophiſch berichtet wird, wurden dort anläßlich 
der Anheftung eines aufrühreriſchen Plakats in der 
Mehemed ⸗Moſchee und wegen Entdeckung ähnlicher 
Erſcheinungen in Skutart, ſowie aus Anlaß der von 
der jungtürkiſchen Partei ausgegangenen Verbreitung 
von einigen Tauſend Exemplaren einer in Genf ge⸗ 
druckten und gegen den Sultan gerichteten Schrift 
zahlreiche Hausſuchungen und Verhaftungen vorge⸗ 
nommen. Ferner meldet der Telegraph aus Conſtan⸗ 
tinopel die Verhaftung von zwei hervorragenden 
Armeniern, dle im Verdacht ſtehen, dem revolutionären 
Comitee anzugehören. 

Conſtantinopel, 28. Sept. Die Pforte 
richtete an ihre Botſchafter eine Note, in welcher ſie 
die gute Stellung betont, welche die Armenier bisher 
im ottomantſchen Reiche inne gehabt hätten. Ferner 
weiſt fie in derſelben die ungerechtfertigten Be⸗ 
ſtrebungen der letzteren zurück, hebt die Reformen her⸗ 
vor, welche vor einem Jahre angenommen und in der 
Ausführung begriffen feten, und ſchließt mit dem Auf⸗ 
trage, bei den betreffenden Regierungen um ent⸗ 
ſprechende Maßregeln zu erſuchen, um die in den be⸗ 
züglichen Ländern befiadlichen armeniſchen Revolutlons⸗ 
heerde unſchädlich zu machen. — Ein katſerliches Irade 
verfügt die Einberufung der armeniſchen Nattonal⸗ 
verſammlung behufs Vornahme der Patriarchenwahl. 
— Die öffentliche Ausſtellung der bei Armeniern auf⸗ 
gefundenen Bomben wurde auf eine Vorſtellung der 
Botſchafter hin, da ſie die Armenier aufrege, ge⸗ 
ſchloſſen. — Der franzöſiſche Botſchafter Cambon wies 
in der letzten Audienz beim Sultan auf die Gefähr⸗ 
lichkeit der jüngſten Metzeleien in Conſtantinopel hin 
und erthellte dringende Rathſchläge, welche gegen die 
Wiederholung derſelben gerichtet waren. — Geſtern 
fand eine Beſprechung der Botſchafter ſtatt zur Be⸗ 
hebung einiger geringer Schwierigkeiten, welche bel 
der Ausführung der Reſormen für Kreta eingetreten 
waren. 

— Mit der Thronſolgefrage in der Türkel be⸗ 
schäftigt ſich eine Korreſpondenz der „Frankf. Ztg. 
aus Conſtantinopel. Es gehört nicht zum guten Ton 
in der Türkel, vom Thronfolger zu ſprechen. Ein 
ſolches Wagni kann unter Umſtänden die ſchlimmſten 


drängten ſich daſelbſt etwas ungeſtüm durch das 
Publikum, wobet es zu Streltereten kam, die einen 
Ausſtellungsbeſucher veranlaßten, einem der Afrikaner 
einen Schlag in das Geſicht zu geben. Dies war das 
Signal zu einem nun losbrechenden Kampfe zwiſchen 
den Eingeborenen, die für ihren Gefährten Partei 
nahmen, und einem Theile des Publikums. Es ent⸗ 
ſtand eine wüthende Rauferel, bei der Blut floß und 
mehrere Perſonen verwundet wurden, Hunderte von 
Perſonen, namentlich Frauen und Kinder, drängten 
ſich in wilder Flucht die Treppe hinab, ſo daß ein 
Chaos ſondergleſchen entſtand und weithin das Geſchrei 
der Streitenden und Fliehenden ertönte. Nach einigen 
Minuten erſt gelang es den energiſchen Anſtrengungen 
der herbeigeellten Gendarmen, dem Exceß ein Ende 
zu machen und die Streitenden zu trennen. Eine 
ſtrenge Unterſuchung iſt fofort angeordnet worden. 

* Seine Naſe beim Raſiren eingebüßt bat, 
wie eine Berliner Lokalkorreſpondenz zu melden weiß, 
der in der Bergſtraße 47 wohnende Konditorgehilfe 
Wegner. Der junge Mann, welcher an einem ſtarken 
Schnupfen litt, begab ſich am Sonnabend, zu einem 
Barbier in der Invalidenſtraße, um ſein Geſicht ver⸗ 
ſchönern zu laſſen. Während der Friſeur mit dem 
Raſirmeſſer um W. beſchäftigt war, mußte dleſer 
plötzlich beſtig nieſen, wobei er mit der Naſe dem 
ſcharfen Inſtrument zu nahe kam. Der auf dieſe 
Bewegung nicht vorbereitete Barbier vermochte das 
Meſſer nicht mehr rechtzeitig zurückzuziehen und jo 
kam es, daß dem W. die Naſe buchſtäblich abge⸗ 

nitten wurde. 
5 In Heö⸗Csaba bel Miskolcz (Ungarn) hat 
ſich ein ſchreckllcher Vorfall ereignet. Ein junger 
Bauernburſche Namens Anton Toth erſchlug den Kaufe 
mann Ludwig Weiß, weil dieſer ihm vier Kreuzer vom 
Lohn abgezogen hatte. Weiß, ein 66jähriger Mann, 
hinterläßt eine zahlreiche Famille. 

* Diebſtahl im Eiſenbahneupee. Einer Dame 
aus Nizza, auf der Reiſe nach Leipzig befindlich, iſt 
Aue Mailand und Baſel aus einem Cupee erſter 

laſſe ein Karton mit einem Brillantſchmuck, beſtegend 
in Armband, Ohrringen und Broſchen, im Werthe 
von 10 000 Francs, ſowie an barem Gelde die Summe 
von 3000 Franes geſtohlen worden. 


»Ein neuer Exploſivpſtoff ſoll ſchon wieder er⸗ 
funden fein. Nach dem Partſer Blatt „La Juſt'ce“ 


hätte ein neu erſundener Exploſivſtoff, mit welchem 
auf dem Polygon von Lydd in aller Stille Verſuche 
angeſtellt wurden, einen noch nie dageweſenen Erfolg 


erzielt. 

* Rom, 27. Sept. In Reggtlo di Calabria wurde 
heute Nachmittag ein leichter Erdſtoß verſpürt. 

* Kronſtadt, 27. Sept. Der engliſche Dampfer 
„Aſchford“ iſt bei Nebel auf der Höhe des hieſigen 
Hafens auf Grund gerathen. Mit der Entladung 
des Dampfers iſt begonnen worden. 

* Wien, 26. Sept. Das „Neue Wiener Journal“ 
meldet einen großen Betrug, dem die Poſtbehörde in 
Wien und Trieſt zum Opfer fiel. Ein internationaler 
Gauner, deſſen Pfeudonym „Gironeoli“ iſt, fälſchte 
vereint mit mehreren Poſtbeamten Anweiſungen, welche 
ausbezahlt wurden. Der Fehlbetrag beläuft ſich bis⸗ 
her auf 15 000 Gulden. Die Staatsanwaltſchaft er⸗ 


läßt einen Steckbrief binter dem geflüchteten mit⸗ 


ſchuldigen Poſtpraktikant Arnold Pollak. 

* Der Berliner Radfahrer Carl Zoch hat 
Sonntag eine auf 23 Jahre berechnete Rundreiſe um 
die Erde angetreten, um die bequemſte und ſicherſte 
Weltroute in einem Tourenbuche für Radfahrer feſt⸗ 


zulegen. Er gedenkt 20 000 Kilometer auf dem Zwei⸗ 


rad und 22 000 Kilometer per Schiff zurückzulegen. 


* Bon der Beſatzung des untergegangenen 


Kanonenbootes „Iltis“ find, wie aus Wilhelms⸗ 
haven gemeldet wird, weitere Leichen aufgefunden und 
erkannt worden, darunter die des Kapitänlieutenants 
Braun. Im Ganzen ſind bis jetzt 27 Leichen gefunden 
worden, von denen ſechs nicht erkannt werden konnten. 

* Petersburg, 28. Sept. In Odeſſa hat die 
Bollzet eine Fabrik falſchen Papiergeldes aufgehoben. 
Die Fälſchungen ſind kaum von den echten Scheinen 
zu unterſcheiden. Eine Menge Agenten beſorgten den 
Umſatz, es werden beſonders viele Fünfrubelſcheine 
ausgegeben. Der Hauptfälſcher war Tags zuvor ab⸗ 
gereif, um 25000 Rubel falſchen Geldes unterzu⸗ 

ringen. 3 

* Koblenz, 26. Sept. Der Ausſpruch: „Sie 
find nicht ſatisfaktionsfähig“ brachte den Regierungs⸗ 
baumeiſter Benecke in Oberweſel geſtern vor die hieſige 
Strafkammer. Der Rentner Stelzmann in Oberweſel 
batte wegen dleſer Aeußerung den Baumeiſter verklagt. 
Das Schöffengericht in St. Goar hatte die Klage 
zurückgewieſen. Stelzmann erhob Berufung und 
Benecke wurde (der „Frankf. 8 zufolge) geſtern 
von der Strafkammer zu einer Geldſtrafe von 30 Mk. 
und in die Koſten verurtheilt. 

* Zweibrücken, 27. Sept. Der frühere Gendarm 
Jakob Schaeffer wurde vom Schwurgericht wegen 
Raubes und Todtſchlags, begangen an der 71 jährigen 
Lehrerswittwe Heupel aus Edenkoden, zu lebensläng⸗ 
licher Zuchthausſtraſe verurtheilt. 

* Auch ein Geſchäft. Ein in der Umgegend 
von Marburg (Heſſen) gelegener Ausflugsort erhielt 
jüngſt den Beſuch eines aus 16 Perſonen beſtehenden 
Damen⸗Penſionats. Nachdem ſich „alle Mann“ an 
einem großen Tiſch niedergelaſſen hatten, beſtellte die 
Vorſteherin eine Flaſche Bler und — 16 Gläſer. 
Der Wirth, welcher zuerſt in arger Verlegenheit war, 
kam ſchließlich auf den klugen Einfall, den Gäſten ein⸗ 
ſach — kleine Schnapsgläſer vorzuſetzen. 

* Zertrümmertes Eheglück. Mathias Illes 
aus Fünſkirchen war ein prächtiger junger Menſch, 
hübſch, lebensluſtig, arbeitſam, wer ihn kannte, war 
ihm gut. Und Mathias war noch luſtiger und arbeit⸗ 
ſamer, ſeit er ſich im Faſching in ein relzendes kleines 
Mädchen verliebt und es ſchleunigſt — trotz ihrer 
ſiebzehn und ſeiner neunzehn Jahre — zu ſeiner 
Hausfrau gemacht hatte. Die beiden Leutchen lebten 
ein paar überſelige Liebesmonate. Natürlich fiel dem 
Pärchen garnicht ein, daß ihre Wonne enden könnte. 
Aber da flatterte ſchon der Anfang vom Ende in Ge⸗ 
ſtalt eines blauen Zettels, der Matbias zur Mllitär⸗ 
ſtellung berief, in die Stube herein. Bangen Herzens 
folgte er dem Rufe und trat vor die Commiſſion. 
Er wurde für tauglich befunden und zitterte, da er 
den Schwur ablegte. Darauf ging er heim und er⸗ 
zählte ſeinem Weibchen, was geſchehen war. Trennung 
auf drei Jahre! War das ein Jammern und Weinen 
Tag um Tag in dem Raume, der noch vor kurzer 
Zeit das Heim der Freude geweſen! Die junge Frau 
fand ſich raſcher in das Unabwendbare. Sie tröſtete 
den Gatten mit der Verſicherung ihrer feſten Liebe, 
die Mittel und Wege finden würde, ſich ihm auch 
während der Dienftzelt zu nähern, vielleicht gar die- 
ſelbe zu verkürzen. Solcher Troſt verfing aber nicht 
bel Mathias. Der früher jo unbändig Fröhliche wurde 
trübſinnig uad in ſich verſchloſſen, und je näher der 
Tag heranrückte, der ihn in die Kaſerne rief, der erſte 
Oktober, deſto verſtörter wurde ſein Weſen, deſto 
glühender ſein Auge, deſto unheimlicher ſein Reden 
und Thun. Uad jetzt iſt Mathias Illes, der zwanzig⸗ 
jährige glückliche Ehemann, wahnſinnig geworden; er 
mußte in die Landes⸗Irrenanſtalt gebracht und dort 
ſofort wegen gefährlicher Tollwuth gebunden und in 
die Zwangsjacke geſteckt werden. 


Aus den Provinzen. 


Danzig, 28. Sept, Erſtochen wurde geſtern 
der 21 jährige Kutſcher Dohra, ein fleißiger und 
nüchterner Menſch. Er ging gegen zehn Uhr von 
ſeiner Arbeitsſtelle durch die Holz⸗ und Trinitatiskirchen⸗ 
gaſſe. Dort traf er den von einer Kindtauſe kommenden 
Schubmacher Schönknecht, den 17jährigen Brauerei⸗ 
arbeiter Schlick und deu gleichaltrigen Seefahrer 
Richert. Nach kurzem Wortwechſel erhielt Dohra von 
einem der beiden letzteren mit einem Dolchmeſſer zwei 
Stiche ins Genſck, einen oberhalb der rechten Schläfe 
und einen tödtlichen Stich in die linke Bruſtſeite. 
Dohra ſchleppte ſich bis zu einem in der Nähe gelege⸗ 
nen Stall und brach vor deſſen Thür zuſammen. 


Auf dem Wege zum Lazareth ſtarb er. Die Thäter 


find verhaftet. Schlick iſt geſtändig, dem Ermordeten 
die tödtlichen Stiche verſetzt zu haben. 

Danzig, 28. Sept. Am Sonnabend fand der 
diesjährige Herbſtcommers alter Burſchenſchaſter ſtatt, 
zu dem ſich über 30 alte und junge Burſchenſchafter 


in dem mit der Büſte des Kaiſers, mit Fahnen und 


Wappen feſtlich geſchmückten Saale des Kaiſerhofes 
verſammelten. Herr Staatsanwalt Dr. Tſchirch er⸗ 
öffnete den Commers mit einem begeiſtert aufgenom⸗ 
menen Hoch auf den Kaiſer. Die Feſtrede hielt Herr 
Gymnaſiallehrer Dr. Ehrlich. Derſelbe bezeichnete den 
Kampf gegen den Particularismus und gegen die 
Soclkaldemokratie, die Feinde der deutſchen Einheit, 
als die wichtigſte Aufgabe der deutſchen Burſchenſchaft 
und brachte auf letztere ein Hoch aus. Unter ernſten 
und heiteren Geſängen, unter den Weiſen der Artillerte⸗ 
kapelle verlief der Abend in harmloſer Fröhlichkeit. 
Der Semeſterſalamander ergab als unbeſtritten älteſtes 
(114) Semeſter Herr Santrätsraih Dr. Semon. Die 
Fidulität leitete in launtger Weiſe Herr Regierungs⸗ 
rath Dr. Ehrhardt. Sonntag Vormittag verſammelten 


fh die meiſten der 
aner Dampferkahet auf See. 
Mal bei ſchönſtem Wetter zunächſt nach Zoppot, ſo⸗ 
dann an der Küſte entlang durch den Weſchſeldurch⸗ 


Theilnehmer des Cemmerſes zu 
Die ſelbe führte dieſes 


bruch bei Neufähr nach Plehnendorf. Nach mehr⸗ 
ſtündigem, durch ſtudentiſchen Frohſinn belebten Auf⸗ 
enthalt daſelbſt fuhren die Theilnehmer nach Danzig 
zurück, wo ein zwangloſes Zuſammenſein im Bürgers 
bräu den Abſchluß des äußerſt gelungenen Feſtes 
bildete. D. 
Marienburg, 27. Sept. Elnen Schu h⸗ 
waarenſchwindel haben, wie der „Geſell.“ mit⸗ 
theilt, ſeit längerer Zelt die Werkmelſter Viereck und 
Wolwse betrieben. Belde waren ſeit einem Jahre im 
hieſigen Gerichtsgeſängniß in der Schuhmacherwerk⸗ 
ſtätte als Werkmeiſter angeſtellt und verwalteten ein 
dem Kaufmann B. aus Danzig gehöriges größeres 
Ledermagazin. Die Leder werden im Gefängniß von 
Gefangenen bearbeitet und von hier aus erſt nach den 
Filialen des Herrn B. geſandt, wo ſie fert'ggeſtellt 
werden. Die beiden Werkmeiſter beſaßen das volle 
Vertrauen des B. und es war ihnen deshalb auch der 
Verſandt der Waaren übertragen. Geſtern nun, als 
B. unvermuthet hier eintraf und ſeine Werkſtätte im 
Gefängniß beſichtigte, fiel ihm ein größeres, an eine 
ihm unbekannte Adreſſe gerichtetes Packet, das eben 
zur Poſt getragen werden ſollte, auf. Das Packet 
wurde geöffnet, und zu feinem Erſtaunen erkannte er 
feine Schuhwaaren. Sofort wurde die Pollzei in 
Thätigkeit geſetzt, welche aber nur den Wolmöe ver⸗ 
haften konnte, da Viereck ſich bereits aus dem Staube 
gemacht hatte. Es wurde feſtgeſtellt, daß die beiden 
Werkmeiſter größere Kiſten mit Vorräthen von Schuh⸗ 
waaren, anſtatt an die B. ſchen Filialen, nach ihren 
eigenen Filialen in Berlin ꝛc. verſandt hatten. V. 
fol in Berlin ein größeres Schuhwaarengeſchäft be⸗ 
ſitzen, das von ſeiner Frau geführt wird. Auch mit 
hieſigen Schuhmachern ftanden die beiden Werkmeiſter 
in reger Geſchäftsverbindung. So ergab eine heute 
bei einem hieſigen Schuhmachermeiſter und Hausbeſiger 
P. abgehaltene Hausſuchung 5 große Säcke mit ge⸗ 
ſtohlenen Ledervorräthen. P. wurde auf der Selle 
verhaftet. Auch der eigene Hauswirth der baden 
Werkmelſter, gleichfalls ein Schuhmachermeiſter, iſt 
wegen Hehlerei verhaftet worden. In der Wohnung 
der beiden Thäter V. und W. wurden gleichfalls 
Schuhwaaren im Werthe von etwa 400 Mk. gefunden. 
Berent, 27. Sept. Die Stelle des Rectors an 
der hieſigen evangeliſchen Stadtſchule iſt 
mit dem 1. Oktober neu zu beſetzen, da der bisherige 
Inhaber der Stelle an das Lehrerſeminar in Löbau 
als Seminarlehrer berufen iſt. Mit der Stelle iſt ein 


Anfangsgehalt von 1800 Mk. baar und Nutzung eines 
Da der Lehrer 


kleinen Gartenſtückes verbunden. 
Podgurski jun. zu einer ſechswöchigen milltäriſchen 
Uebung einberufen iſt, ſo ſehlen vom 1. Oktober ab 
zwei Lehrkräfte an der evangeliſchen Stadtſchule. Die 
baldige Wiederbeſetzung der Nectoritelle ift dringend 
erwünſcht. — Hierorts bat ſich ein Hausbeſitzer⸗ 
verein gebildet, der vornehmlich den Zweck verfolgt, 
die N bor Verluſten durch Miethsausfall 
zu ſchützen. , 

r. Aus dem Kreiſe Schwetz, 26. Sept. Der 
vor einigen Tagen an der nordamerikaniſchen Küſte auf⸗ 
getretene Sturm, der auch in England und auf 
Helgoland ſtark gewüthet hat, hat hier auch großen 
Schaden angerichtet. Bäume ſind in großer Zahl 
ausgeriſſen und Gebäude abgedeckt worden. — Ein 
intereſſanter Prozeß ſchwebt gegenwärtig zwiſchen dem 
Beſitzer R. zu Abbau Gr. Kemmorsk und einer 
Berliner Hagelverſicherung. R. hatte bei derſelben 
auf ein Jahr ſein Sommergetreide gegen Hagelſchaden 
verſichert, erhlelt aber von der Agentur die Polize auf 
6 Jahr ausgeſtellt. Er theilte darauf der Verſicherung 
mit, daß er nur auf eln Jahr ſeine Feldfrüchte habe 
verſichern laſſen und nach Ablauf desſelben austreten 
würde. Nunmehr wurde ihm der Beſcheid zutheil, er 
wäre verpflichtet, den Verkrag ſechs Jahre innezu⸗ 
halten und erſt dann könne ſeine Kündigung Beruͤck⸗ 
ſichtigung finden, eventuell würde man gerichtlich vor⸗ 
geben. R. zahlte nun für das veifloſſene Jahr die 
Prämie und gab ſich zufrieden. In dieſem Jahre 
nun verhagelte der größte Theil ſeines Sommer⸗ 
getreldes. R. zeigte dies der Direktion an und er⸗ 
ſuchte um Regulierung. Daraufhin ging ihm der 
Beſcheld zu, er hätte gekündigt und wäre dadurch aus 
der Verſicherung ausgetreten. Man iſt hier auf den 
Ausgang dieſes Prozeſſes fehr geſpaunt. — Kürzlich 
find bier wieder mehrere Familie aus Amerika in 
größter Armulh zurückgekehrt, nachdem fie dort das 
erſehnte Glück nicht gefunden, vielmehr ihr beſcheidenes 
Vermögen zugeſetzt haben. In den letzten Jahren 
hat nun auch hier die Auswanderung nach Amerika 
bedeutend abgenommen. 

Marienwerder, 28. Sept. Zum zweiten Male 
innerhalb zwei Wochen erſcholl geſtern Mittag gegen 
12 Uhr in unſerer Stadt Feuerlärm. Auf unermittelte 
Weiſe war auf dem Bodenraum des Poſtſekretär 
Stelaff'ſchen Grundſtücks Feuer ausgebrochen, welches 
von dem etwa 5 Jahre alten Söhnchen des Herrn S. 
entdeckt wurde, als dieſes im Begriff ſtand, ſich einen 
Apfel vom Boden zu holen. Mit ungeheurer Schnelligs 
keit verbreitete ſich das Feuer über den ganzen Dach⸗ 
ſtuhl, ſodaß, als die Freiwillige Feuerwehr erſchien, an 
eine Rettung des oberen Gebäudetheils nicht mehr zu 
denken war. Die Thätigkeit der Löſchmaunſchaften 
beſchränkte ſich daher lediglich auf die Erhaltung der 
unteren Räume, die jedoch durch die Löſcharbeiten 
ebenfalls arg gelitten haben und zum Theil unbe⸗ 
wohnbar geworden find. Das Mobiltar wurde zwar 
gerettet, hat aber faſt durchweg ſehr bedeutende Ber 
ſchädigungen erlitten, außerdem ging ein Theil durch 
Diebſtahl verloren. So plünderten ſogenannte 
„Rettungsmannſchoften“ zunächſt das Obſtweinlager, 
ja die Dreiſtigkelt der Brandſtättenbummler ging ſogar 
jo weit, den noch unberührten Sonntagsbraten vom 
Mittagstiſche zu ſtehlen und damit das Welte zu 
ſuchen. Das letztere Vorhaben wurde allerdings noch 
im letzten Augenblicke vereitelt. 

* Garnſee, 28. Sept. Eine heitere Geſchichte 
erzählt man ſich feit einigen Tagen im hiefigen 
Städichen. Zwei junge befreundete Beamte kehrten 
in etwas ſeuchtſröhlicher Stimmung in vorgerückter 
Morgenſtunde aus der Kneipe heim. Auf dem Heim⸗ 
wege übermannte ſie die Wanderluſt und ſie beſchloſſen, 
einen ihnen befreundeten Grundbeſitzer, welcher auf 
em Abbau wohnt, mit einem Morgenbeſuch zu über⸗ 
raſchen. Als ſie deſſen Gehöft betreten hatten, erhoben 
die an der Kette liegenden, als ſehr biſſig bekannten 
Hoſhunde ein lautes Gebelle. Einer von den unter⸗ 
nehmungsluſtigen jungen Leuten bot nun eine Wette 
an, daß er beide Hofhunde beruhigen und mit der 
Kette nach dem Städtchen führen werde. 
wurde angenommen und der Kühne führte denn auch 
thatſächlich die beiden Hofhunde an der Kette heim. 
Als der Beſitzer ſpäter ſein Gehöft betrat, war er 
nicht wenig erſchreckt darüber, daß beide Wächter 
verſchwunden waren. Das Dienſtmädchen, welches 


Die Wetle 


ie Milch täglich zur bieſigen Molkerei fährt, brachte 


S. Krojante, 28. Sept. Die Gemeinde Hammer 
war von dem Amtsvorſteber, dem Oberamtmann Hacht⸗ 
mann hierjelbit, zur Ausbeſſerung des Mühlendammes, 
eines an der dortigen Mühle vorbeiführenden Weges, 
erſucht worden. Nach wlederholter Aufforderung führte 
die Gemeinde den Auftrag aus, jedoch in dem Glauben, 
daß der Mühlenbeſitzer Mahlke die Ausbeſſerungskoſten 
werde tragen müſſen, da der Weg nach ihrer Auf⸗ 
faſſung ein Privatweg ſei und lediglich den Intereſſen 
des M. diene. Der Kreisausſchuß aber, bei dem die 
Sache ſeitens der Gemeinde anhängig gemacht worden 
war, hat nun letztere koſtenpflichtig abgewieſen mit dem 
Eröffnen, daß gedachter Weg ſchon ſeit 1888 als ein 
öffentlicher anerkannt ſei und ſeine Inſtandhaltung ſo⸗ 
mit der Gemeinde anheimfalle. — In der Schöffen⸗ 
gerichtsſitzung des Amtsgerichts zu Flatow wurde die 
Beſitzerfrau Steinke aus Hammer wegen fahrläſſiger 
Uebertretung des Nahrungsmittelgeſetzes zu 20 Mk. 
Geldſtrafe verurtheilt. Die Angeklagte hatte am 
15. Mat d. J. auf dem hieſigen Wochenmarkte Eier 
verkauft, die theis faul, theils angebrütet waren. 

Tuchel, 27. Sept. Die ſeit einigen Jahren am 
hieſigen Orte von Fräulein Mallon mit gutem Er⸗ 
folg geleitete höhere Töchterſchule geht zum 
1. Okt. in den Beſitz des Fräulein Weſtphal 
aus Elbing über. Die Anſtalt erhält einen jähr⸗ 
lichen Staatszuſchuß von 900 Mark. 

Culm, 28. Sept. Geſtern Abend wurde die 
Leiche des Rentiers Bitzer ⸗Kaldus, der wahr» 
ſcheinlich ermordet worden iſt, in einem Waſſer⸗ 
tümpel aufgefunden. Es ſind bereits einige Ver⸗ 
haftungen in dieſer Angelegenheit vorgenommen. 

o. Tiegenhof, 28. Sept. 
woch das bei dem Hofbeſitzer Rahn in Petershagen 
in Dienft befindliche Mädchen Helene Kuchanskt von 
einem Gange aus Tiegenbof, woſelbſt fie Einkäufe ge⸗ 
macht hatte, heimkehrte, wurde ſie von drei Arbeitern 
überfallen, von dem Arbeiter Wichmann mißhandelt 
und ihrer Baarſchaft beraubt. Alsdann verſuchten die 
Unholde noch, an dem Mädchen Gewalt auszuüben, 
woran ſie aber durch Herannahen eines Fuhrwerks 
verhindert wurden. Durch den Inſaſſen des Gefährts 
aufgenommen, kehrte das Mädchen nach Tiegenhof 
wieder zurück, machte der Polizei Anzeige und kehrte 
dann mit Fuhrwerk nach Petershagen zurück. Die 
Wegelagerer ſehen ihrer Beſtraſung entgegen. — Die 
Eigenthümer Maxtin und Henriette Schneider'ſchen 
Eheleute aus Weſtlich Reufähr feiern am 9. Oktober 
dieſes Jahres das ſeltene Feſt der dia mantenen 
Hochzelt. — Am Sonnabend Abend um 9 Uhr 
brannte das Gehöft des Hofbeſitzers Neumann in 
Rückevau total nieder. Das Feuer ſoll in einem 
in der Nähe der Wirthſchaftsgebäude ſich befindlichen 
Strohhaufen ausgekommen ſein. Man vermuthet bös⸗ 
willige Brandſtiftung. 

C. Stuhm, 28. S:pt. Heute Nachmittag wurde 
die kürzlich in einer Blutlache in einer Dachkammer 
bei ihren Verwandten aufgefundene, 64 Jahre alte, 
unverehelichte W. Bartuſchewskli, deren Leiche am 
26 d. M. einer durch die Königliche Staatsanwaltſchaft 
zu Elbing angeordneten Sektlon von der Gerichts⸗ 
Commiſſion unterzogen worden war, beerdigt. Man 
vermuthet, daß die B., eine klelue ſchwächliche Frau, 
keines natürlichen Todes geſtorben iſt. 

dt, 27. Sept. Da die Einführung der 


Freyſta 
obligatoriſchen Fleiſchſchau in unſerer Stadt genehmigt D 


iſt, ſind die ſtädtiſchen Behörden um die Niederlaſſung 
eines tüchtigen Thlerarztes bemübt. Dieſem dürfte in 
unſerer ackerbautreibenden Stadt ſowie von den in der 
Umgegend liegenden vielen großen Gütern und 
Dörſern eine recht lohnende Praxis geboten werden. 

Bromberg, 23. Sept. Bekanntlich hat Herr 
Gutsbeſitzer Timm auf Dziewa die Behauptung auf⸗ 
geſtellt, daß durch aus Rußland über die Grenze ein 
geführte Gänſe bel ihm die Geflügelpeſt ausgebrochen 
jet und an dleſe Mittheilung das Re nach einer 
Gänſeſperre geknüpft. Infolge deſſen hat die hieſige 
Königl. Regierung den Departements⸗Thierarzt Peters 
von bier nach Dziewa geſandt, um feſtzuſtellen, ob in 
der That durch Gänſe aus Polen die Geflügelpeſt 
dort eingeführt ſein kann. Vor einigen Tagen iſt 
Herr P. dort geweſen, hat aber nichts derartiges feft- 
ſtellen können. Aber auch das Miniſterkum hat ſich 
beeilt, der Sache näher zu treten und entſendet einen 
Commiſſarius von Berlin nach bier, um in Gemein⸗ 
ſchaft mit dem Departements⸗Thierarzt Peters die 
Grenze zu bereiſen und nach der erwähnten Richtung 
hin Erhebungen anzuſtellen. Heute trifft der Miniſterial⸗ 
Commiſſarlus hier ein, um mit Herrn Peters die 
bezeichnete Inſormatlonsreiſe anzutreten. 

Ss Bütow, 28. Sept. Belm geſtrigen Ausſchießen 
der Ehrenpreismedaille des neuen Schützenvereins 
errang Herr Zimmermeiſter Romekat, die Medallle mit 
91 Ringen. Beim darauf folgenden Silberausſchießen 
kamen 10 Preiſe zur Verthellung. Den I. Preis er⸗ 
rang Herr Haße, die folgenden Prelſe die Herren 
Hoffmann, Raſchert, Schnaſe, Fabrleius, Veit, Schmidt, 
v. Damarus, R. Gollmer und Dr. Zillmer. — In 
vorlger Woche traf Herr Kgl. Regierungs⸗ und Schul: 
rat) Gregorooſus aus Koeslin hier ein und revldirte 
die 6 Mädchenklaſſen der Stadtſchule. Die Reviſion 
debnte ſich bis Abends 6 Uhr aus. Am Freitag und 
Sonnabend wurden einige Landſchulen rebidirt. 

(2) Allenftein, 28 Sept. Der Grenadier Wagner 
von der 7. Compagnie hieſigen Grenadier⸗Regiments 
Nr. 4, der beim letzten Manöver zwiſchen Mohrungen 
und Gottswalde von einem Pferde eines Privatfuhr⸗ 
werks ſo unglücklich geſtoßen wurde, daß er eine 
Leberquetſchung erlitt. zu der ſich eine Lungenent⸗ 
zündung geſellie, iſt feinen qualvollen Schmerzen er⸗ 
legen. — Dem Kneben P., der ein Pferd neckte. 
wurde von dem wüthenden Thiere eine Wange und 
ein Theil der Zähne herousgerlſſen. — Die nächſte 
Ausſtellung für Großg flügel, Tauben, Sing: und 
Ziervögel findet im März k. J. bierſelbſt ſtatt. 

Aus Oſtpreußen. Großes Auſſehen erregte vor 
einiger Zeit, wie man der „D. Ztg.“ aus Kllenſtein 
von zuverläſſiger Seite ſchrelbt, die Verhaftung eines 
Stabso fizlers dortiger Gasnifon. Mejor v.., ein 
ſehr angeſehener, in der ganzen Armee als ſchneidiger, 
lüchtiger Relteroffizter bekannter Herr, war vor einiger 
Zeit veranlaßt worden, ſeinen Abſchied zu nehmen 
und hatte deswegen Berufung eingelegt. Da über die 
Urſache der Verhaftung die abenteuerlichſten Gerüchte 
im Umlauf ſind, ſo verdient es im Intereſſe des be⸗ 
treffenden Herren bekannt zu werden, daß der wahre 
Grund überhaupt unbekannt geblieben if. Major 
v. .. befindet ſich überdies auf freiem Fuße. 

—d. Mühlhauſen 28. Sept. Am geſtrigen Tage 
fand im benachbarten Kirchdorfe Schönberg die feler⸗ 
liche Einweihung der vom Katfer dem dortigen Krieger⸗ 
verein geſchenkten Fahne ſtatt. Dem feierlichen Akte 
wohnten mehrere benachbarte Kriegervereine bei. Auch 
waren der Landrath des Krelſes, v. Reinhard, und 
Graf zu Dohna⸗Falkhorſt erſchienen. Nach einer Be⸗ 
grüßungsanſprache durch Lehrer Krüger⸗Blumenau er⸗ 


5 , 2 e £ f 
8 a ‚folgte durch die Vorſtände der Kriegerbereine die 
erſt päter die pflchtderg ſſenen Hüter wieder zurück. Nagelung der Fahne, woran ſich auch mlt ſiaulgen 


Als am letzten Mitt⸗ 


Sprüchen der Landrat und Geaf Dohna detheiligten. 
Die Feier wurde auf dem feſtlich geſchmückten Dorf⸗ 
anger abgehalten, auf welchem auch für die tanzluſtige 
Jugend eigens ein Tanzplatz aufgeichlagen war. — 
Endlich iſt im Dorfe Kl. Tippeln, in unſerm Strelle 
gelegen, das neue Schulhaus fertig geſtellt worden. 
Im Jahre 1892 brannte das alte Schulgebäude ab 
und die Schule wurde im Gute Gr. Tippeln in einem 
Inſthauſe untergebracht. Der Patroa von dieſem 
Gute wollte die Schule auf ſeinen Grund und Boden 
haben, die Gemeinde auf den ihrigen. Ueber dleſen 
Streit, unter dem nur die Schule zu leiden hatte, ver⸗ 
gingen mehrere Jahre, ehe es zum Schulbau kam. 

S— Heiligenbeil, 28. Sept. Der im verfloſſenen 
Jahre eingegangene Kinderhort fol wiederum ins Reben 
gerufen werden. Zu dieſem Zwecke wird der vater⸗ 


behrlich geworden ſeien. 
die Verſammlung, es beim Oberpräſidenten zu befür⸗ 
worten, daß die Maßregel zurückgenommen werde. 
Herr Bürgermeiſter Altenberg theilte mit, daß eine 
äbnliche Eingabe auch dem Magiſtrat vorgelegen, und 
daß dieſer beſchloſſen habe, in Gemeinſchafk mit den 
Stadtverordneten beim Oberpräſidenten vorſtellig zu 
werden. In der Art, wie der Vorſtand es wünſche, 
könne man indeſſen keine Schritte thun, man müſſe 
ſich darauf beſchränken, die Maßregel zu mildern. Die 
Verſammlung beſchloß demgemäß. i 

Aus Pommern. Herr Landrath von Brock⸗ 
hauſen in Dramburg hat ſich eines Beſſeren 
beſonnen. Er hat dem Beſitzer des „Dramburger 
Kreisblattes“ nunmehr geſtattet, die Einladung zu 
einer öffentlichen freifinnigen Verſammlung 
im Inſeratentheil aufzunehmen. 


Paſtor Rauh 
vor den Geſchworenen. 


Stettin, 28. September. 

Ein Aufſehen erregender Prozeß gelangte heut! 
(wie bereits geſtern telegraphiſch gemeldet) hier vor 
dem Schwurgericht zur Verhandlung. Ein ebangellſcher 
Geiſtlicher wurde aus der Unterſuchungshaft auf die 
Anklagebank geführt, um ſich wegen eines Vara 
zu verantworten, das das Strafgeſetzbuch mit la 
jährigem Zuchthaus bedroht. Paſtor Rauh war zu 


Kirchenkaſſe, die er auch nicht allein öffnen durſte, ſoll 


Die Verhandlungen in dem Prozeß zogen ſich bis 
in die ſpäten Abendstunden hin. Den Geſchworene 
wurden 14 Schuldfragen vorgelegt. Der Staatsan 
walt beantragte das Schuldig in vollem Umfang 
ch Verneinung mildernder Umſtände. Der Vers 
tbetdiger trat für mildernde Umſtände ein. Gegen 
9% Uhr Abends zogen ſich die Geſchworenen zur Ber 
rathung zurück. Dieſelben bejabten die Schuldfragen 
unter Verneinung mildernder Umſtände. Der Staals⸗ 
anwalt beantragte 6 Jahre Zuchthaus, 6000 MI. 
Geldſtrafe eventuell noch 200 Tage Zuchthaus und 
6 Jahr Ehrverluſt. Der Gerichtshof erkannte, wie 
uns ein Privat⸗Telegramm meldet, auf 7 Jahre Zucht⸗ 
haus und 7 Jahre Ehrverluſt. 


Lokale Nachrichten. 
f Elbing, 29. September. 
Muthmaßliche Witterung für Mittwoch, den 
30. September: Veränderlſich, kühler, lebhafte Winde. 
Geſuch des Kaiſers. Nach einer beim Herrn 
Ober » Präfidenten v. Goßler eingegangenen Depeſche 
wird der Katjer in den erſten Tagen des Oktober, 
wahrſcheinlich am 3., zur Einweihung des Huſaren⸗ 
O fizier ⸗Caſinos, Abends 7 Uhr auf dem Bahnhof 
in Lang fuhr eintreffen. Großer Empfang findet 
nicht ſtatt; auf dem Bahnhof werden die Herren 
Ober⸗Präſident v. Goßler, General v. Lentze, Polizei 
Präſident Weſſel und Landrath Dr. Maurach an 


weſend fein, Der Kaiſer verläßt noch an demſelben; 
Abend um 11 Uhr mittels Sonderzuges Laagſußbr. 
Ehrenſäbel. Bel dem diesjährigen im 17. Armee⸗ 
Erps abgehaltenen Offtzter⸗Prämien⸗Schießen iſt 
f errn Seconde⸗ Lieutenant Leßmonn vom 8. pommer⸗ 
en Inſanterie⸗Regiment Nr. 61, welcher mit 157 
5 ugen Sieger wurde, vom Kaiſer der Ehrenſäbel 
erltehen worden und die bezügliche Cabinetsordre 
eute Vormittag beim Generalcommando eingegangen. 
2 erſonalien. Der Rechtsanwalt und Notar 
alteder in Wehlau iſt zur Rechtsanwaltſchaft bei dem 
andgericht in Inſterburg zugelaſſen und aus dem 
inte als Notar entlaſſen. Der Rechtsanwalt Auer⸗ 
bach in Oſterode iſt zur Nechtsanwalkſchaft bei dem 
Landgericht in Memel, der Gerichtsaſſeſſor Hoffmann 
unter Entlaſſung aus dem Juſtſzdlenſt I 3 5 
Geri ſcbeſt bei dem Amtsgericht in Kaukehmen, der 
ri chtsaſſeſſor Hein unter Entlaſſung aus dem Juſtiz⸗ 
enſt zur Rechtsanwaltſchaft bei dem Amtsgericht in 
Heilsberg zugelaſſen worden. Der Referendar Boy 
zum Gerichtsaſſeſſor ernannt. 
ente und Morgen findet im Rathhauſe zu 
Berlin der erſte allgemeine preußiſche Städtetag ftatt. 
Herr Oberbürgermeiſter Elditt wurde, wie feiner 
Zeit ſchon mitgetheilt, in der letzten Stadtverordneten⸗ 
erſammlung zur Theilnahme an den Berathungen 
des Städtetages als Vertreter unſerer Stadt gewählt. 
Im Stadttheater werden in dieſem Winter auch 
am Mittwoch der jeweiligen Woche Vorſtellungen 
ſtattfinden, da die Direction über ein doppeltes Per⸗ 
ſonal verfügt. — Morgen, Mittwoch, findet eine 
Wiederholung von Laufs tollem Schwank „Ein toller 
Einfall“ ſtat 


Die unter Sittencontrolle ſtehende unverehelichte 
Auguſte Rabatſchus trifft mit Rückſicht auf ihre vielen 
Vorſtrafen wegen Sittenpollzel⸗Uebertretung in drei 
Fällen eine Haftſtrafe von 6 Wochen, ebenſo trifft die 
unter Sittencontrolle ſtehende und vielfach vorbeſtrafte 
unverebelichte Bertha Birkholz wegen Sittenpolizei⸗ 
Uebertretung eine Haftſtrafe von 4 Wochen, und wird 
zugleich beſchloſſen, die zweite Angeklagte nach verbüßter 
Strafe an die Landespolizeibehörde zu überweiſen. — 
Der Schuhmachermeiſter Albert Klein und der Schloſſer⸗ 
lehrling Theophil Klein von hier ſind der einfachen 
Körperverletzung ſchuldig und wird Erſterer mit 3 Mk. 
Geldſtrafe, Letzterer mit einem Verweis beſtraft. — 
Der Arbeiter Anton Schatkowski von hier iſt der ein⸗ 
fachen Körperverletzung in zwei Fällen ſchuldig und 
wird hierfür mit 2 Tagen Gefängniß beftraft. — Die 
Arbeiterin Emilſe Prange und der Arbeiter Jacob Kuntz 
von bier haben ſich wegen Beleidigung u. Sachbeſchädigung 
zu verantworten. Erſtere wird freigeſprochen, Letzlerer 
erhält 3 Mk. Geldſtrafe oder 1 Tag Gefängniß. — 
Die Arbeiterfrau Anna Peiſer geb. Nießen von hier 
iſt des Betruges ſchuldig und wird dafür mit einer 
Woche Gefängniß beſtraft. — Der taubſtumme Schub⸗ 
macher Theodor Laabs von hier hat ſich wegen 
Körperverletzung und Hausfriedensbruch zu verant⸗ 
worten. Sein Vertheidiger iſt Herr Rechtsanwalt 
Poerſchke. Nach geſchloſſener Beweisaufnahme bean⸗ 
tragte der Herr Amtsanwalt für jeden Fall der Miß⸗ 
handlung 5 Tage, für den Hausfriedensbruch 5 Mk. 
und für den Angriff gegen die Nachtwächter 2 Wochen 
Gefängniß. Der Herr Vertheidiger hielt einen Haus⸗ 
friedensbruch für nicht erwieſen und beantragte wegen 
der andern Vergehen mit Rückſicht auf die große Er⸗ 
regtheit des taubſtummen Angeklagten eine ganz geringe 
Strafe. Das Urtheil des Gerichtshofes lautet: Der 
Angeklagte iſt der Mißhandlung in 2 Fällen, des 
Hausfriedensbruchs und des Widerſtandes gegen die 
Staatsgewalt ſchuldig und erhält hierfür eine Ge⸗ 
jammtftrafe von einem Monat Gefängniß. 
Der Fleiſchergeſelle Franz Bach von hier hatte ſich 
wegen unrechtmäßiger mehrfacher harter Züchtigung 
des Fleiſcherlehrlings Carl Rux zu verantworten. 
Der Gerichtshof nahm an, daß dem Angeklagten kein 
Züchtigungsrecht zuſtünde und verurtheilte ihn wegen 
Körperverletzung zu 6 Mk. oder 2 Tagen Gefängniß. 
— Der Arbeiter Emil Wermter von hier iſt angeklagt, 
die Arbeiterſrau Marie Krauſe mit einem geladenen 
Teſching bedroht und außerdem beleidigt zu haben. 
Wegen Beleidigung und Bedrohung erhält er eine 
Geldſtrafe von 10 Mk. oder 4 Tage Gefängniß. — 
Die Elgenthümerfrau Johanna Koppuſch geb. Kerbs 
aus Teſchendorf hatte ſich wegen zuviel erhobener 
Zeugengebühren unter Vorſplegelung falſcher Thatſachen 
zu verantworten. Mit Rückſicht auf ihre 
bisherige Unbeſcholtenheit erkannte der Gerichtshof 
wegen Betruges auf 3 Mk. Geldſtrafe oder 1 Tag 
Geſängniß. — Der Arbeiter Auguſt Kuhn und deſſen 
Ehefrau Auguſte, geb. Hinzmann, ſowie der Schneider⸗ 
meiſter Jacob Schöskowski, ſämmtlich von hier, find 
wegen Beleidigung und Bedrohung angeklagt. Durch 
die Beweisaufnahme iſt feſtgeſtellt, daß die beleidigte 
reſp. bedrohte Arbeiter rau Springer ſtets den Händel 
ſelbſt angefangen hat und erfolgte dem Antrage des 
Herrn Amtsanwalts gemäß die Freiſprechung aller 
drei Angeklagten. — Der Arbeiter Carl Ritter von 
hier wird wegen mangelnder Beweiſe von der Anklage 
der Körperverletzung freigeſprochen. 

Weſtpreußiſche Gewerbe⸗Ausſtellung Grau⸗ 
denz 1896. Die Diplome für die auf der Weſt⸗ 
preußiſchen Gewerbe⸗Ausſtellung zu Graudenz 1896 
ausgezeichneten ca. 375 Ausſteller ſind jetzt fertigge⸗ 
ſtellt und zur Verſendung gelangt. Die Guſtav 
Röthe'ſche Buchdruckerei hat die Diplome in einer 
Weſſe ausgeſtattet, daß fie wahrſcheinlich auf einer 
großen Sonder⸗Ausſtellung graphiſcher Gewerbe wohl 
eines hohen Prelſes werth erachtet werden würden. 
Auf dem in Acht⸗Farbendruck ausgeführten Kunſtblatte 
tft der Rahmen aus Renalſſance⸗Ornamenten in künſt⸗ 
leriſcher Vornehmheit aufgebaut, oben an den Ecken 
gekrönt von Adlern, in der Mitte des oberen Rahmen⸗ 
ſtückes erglänzt auf goldenem Grunde das Wappen 
ch] der alten Ordensſtadt Graudenz, während unten ein 
wohlbekanntes Landſchaftsbildchen des Schloßberges 
geboten wird; von einer Darſtellung des Hauptaus⸗ 
ſtellungsgebäudes ꝛc. auf dem Diplom tft Abſtand ger 
nommen worden, vielleicht in der Vorausſetzung, daß 
ein Bild des langgeſtreckten, nach praktiſchen Geſichts⸗ 
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Medaillen werden ſpäter verſandt werden. 
Provinzial⸗Ausſchuß. In Ergänzung unferer 
bisherigen Mittheilungen ſel hervorgehoben, daß auf 
der Tagesordnung des am 6. Oktober zuſammentretenden 
Provinzialausſchoſſes u. A. noch folgende Vorlagen 
ſtehen: Bewilligung von Provinzial⸗Prämien für den 
15 andi: Geſuch 8 a 8 N 0 a an he 
etenten jetzt eſuch find die über Gr. Loßburg in der tung auf Zempelburg 
ut Dabin beſchleden worden ich im Kreiſe Flatow, und einer ſolchen von Grünhagen 
nach Willenberg, im Krelſe Stuhm, Bewilligung einer 
Nachtragsprämie für eine im Zuge der Baalau⸗Linken⸗ 
Teſchendorß'er Pflaſterſtraße gelegene ältere Pflaſter⸗ 
ſtrecke in der Gemarkung Linken. Erwerb eines Theiles 
des Grundſtückes des Fleiſchermeiſters Schulz in Stuhm 
zur Verbreiterung der Provinzial⸗Chauſſee von Marien⸗ 
burg nach Marienwerder. Gewährung einer Beihilfe 
zur Durchführung von Meliorationen an die Mellorations⸗ 
Genoſſenſchaft der Ferſe⸗Wieſen von Ober⸗Mahlkau 
bis Reinwaſſer. Bewilligung von Beihilfen an die 
Ortsarmen⸗Verbände Linde, Kr. Neuſtadt, Kl. Lutau, 
Kr. Flatow, Bönhof, Kr. Stuhm und Schönwalde Kr. 


krug⸗Neuſtädterw Auf der Chauſſeeſtreck 5 
een. Biere bon dieſe i 3 sr 
gepflanzte Bäumchen n im vorigen Herbſte 
Erſt der Regen im Spline Frühjahr nicht au 
Blätter hervor. So ſieht man rief Blüthen und 
Frucht zugleich an dieſer Strecke lebt Blüthen und 


Die in der Nacht zu Montag in de 


ſtraße aufgefundenen Kleider gehörener Schichau⸗ Thorn. 
Menſchen aus der Leichnamſtraße, der dich um Jungen Molkerei » Genojjenfchaft. Am Sonnabend 


tag jo betrunken hatte, daß er ſich in feiner Si Sonns 
auf der Straße entkleidet hat und im dende dach 
auſe gegangen iſt. 
in in Grubenhagen wohnhafter Maurer⸗ 
eden meldete ſich geſtern Nachmittag mit einer er⸗ 
geblſchen Kopfverletzung über dem Auge und gab vor, 
115 Auen gan verunglückt zu ſein. er en 
r ſo verwi aß man annehmen mußte, ſche = 
dab en deren gelten babe, weshalb er in das ber datein d für zatbjam, deffen Hauptzweck es fel 
Kraakenſiilt gebracht wurde. 
Schöffengericht. Der Arbeiter Hermann Schmidt, 
: alne Domizil, iſt des Bettelns ſchuldig und wird das 
Au mit 3 Wochen Haft beſtraft. — Der Arbeiter 
i uguſt Becker, ohne feften Wohnſitz, iſt des Diebſtahls 
n einem Falle und der Zechprellerei in drei Fällen 
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Verein angemeldet. 


Herrn Oberbürgermeiſter Elditt vertreten. 


überführt und erhält hierfür 14 Tage Geſängniß. — 5 tobers ſoll eine Generalverſammlung abgehalten werden, 


in der das Statut berathen und der Vorſtand ge⸗ 
wählt werden ſoll. In das Comiiés wurden die 
Herren Nickel⸗Danzig, Hennings⸗Schöneck und Keſſer⸗ 
3 gewählt. Schließlich hielt Herr Dr. 
rüger einen Vortrag über Rahmſäurung durch Rein⸗ 
culturen. 

Nach dem Armee ⸗ Verordnungsblatt wird 
der Schießplatz Gruppe in einen Truppenübnngsplatz 
umgewandelt. Deshalb wird zum 1. Oktober die 
Schteßplatzverwaltung Gruppe aufgelöſt und der 
Truppenübungsplatz dem Kommandanten der Feſtung 
Graudenz unterſtellt werden. 

Um den beamteten Thierärzten Gelegenheit 
zu geben, den neueſten Forſchungen auf dem Gebiete 
der Bakterkologie folgen zu können und ſich dieſelbe 
zu eigen zu machen, finden bekanntlich zur Zeit in 
dem hygieniſchen Inſtitut der Albertusuniverſität 
bakteriologiſche Kurſe für Kreisthierärzte ſtatt. Die 
Dauer eines jeden Kurſus iſt auf ſechs Tage feſt⸗ 
geſetzt. In dieſen Kurſen werden die verſchiedenen 
Krankheitserreger für die in Frage kommenden In⸗ 
fektlonskrankheiten der Thiere (Milzbrand, malignes 
Oedem, Rauſchbrand, Tetanus, Rothlauf, Schweine⸗ 
ſeuche, Geflügelcholera, Tuberkuloſe, Rotz ꝛc.) ſowohl 
an friſchem Material, als auch in den angelegten 
Kulturen auf den verſchiedenen Nährböden nachgewieſen 
und durch die ſpeciellen Färbemethoden zur An⸗ 
ſchauung gebracht. Die Herſtellung der Farblöſungen, 
die Weiterzüchtung der verichtedenen Bakterien und 
Ueberimpfung derſelben auf Thiere bildet die vorzüg⸗ 
lichſte Aufgabe dieſer Kurſe. Geleitet werden die⸗ 
ſelben von den Departementsthierärzten Regenbogen⸗ 
Gumbinnen und Dr. Mehrdorf⸗ Königsberg. Die 
Kurſe dauern bis zum 17. Oktober. 

Die Frage, ob ein mit einem Erlaubnißſchein 
verſehener Jäger Raubzeug und jagende Hunde ver⸗ 
tilgen darf, iſt gerichtlich entſchieden. Herr Beſitzer 
K.⸗Landskron übte in Ermangelung einer eigenen 
Jagd auf fremdem Terrain das Waidwerk aus, wozu 
er einen Exlaubnißſchein beſaß. Bei dleſer Gelegenheit 
erſchoß er einen Hund des Beſitzers J. Letzterer 
ſtrengte gegen K. die Klage an und das Gericht ent⸗ 
ſchied zu Ungunſten des Beklagten. In der Begrün⸗ 
dung des Urtheils wurde ausgeführt, daß der ertheilte 
Erxlaubnißſchein den Inhaber desſelben nur zur Aus⸗ 
übung der Jagd berechtige, nicht aber zur Vertilgung 
von Raubzeug und jagenden Hunden, well Letzteres 


nicht im Erlaubnißſchein vorgeſehen wäre. Der er⸗ 0 


ſchoſſene Hund koſtete Herrn K. 75 Mk. 

Obſtbaukurſus. Unter der Leitung des Herrn 
Kreisobergärtners Bauer fand von Montag bis Freitag 
letzter Woche in der Kreisbaumſchule zu Marienwerder 
wiederum ein Kurſus für Obſtbaumzucht und Obſtver⸗ 
werthung ſtatt, an dem 6 Volksſchullehrer, 2 Seminar⸗ 
lehrer, 2 Forſtleute und 2 Chauſſeeaufſeher theilge⸗ 
nommen haben. - 

Hundeſteuer. Laut Entſcheidung des Ober⸗ 
verwaltungsgerichts ſind Hunde, welche zum Zwecke 
der Dreſſur oder des Handels gehalten werden, von 
der Hundeſteuer nicht frei, wenn dies nicht etwa in 


dem Hundeſteuer⸗Regulativ des betreffenden Ortes L 


ausdrücklich geſagt iſt. Denn wenn auch die Cabinets⸗ 
ordre vom 29. April 1829 beſtimmt, daß die zur Be⸗ 
wachung oder zum Gewerbe nöthigen Hunde von der 
Steuer frei ſein ſollen, jo überläßt fie doch die nähere 
Beſtimmung darüber, in welchen Fällen Hunde als 
zum Gewerbe ꝛc. nöthig anzuſehen ſein ſollen, der 
Feſtſetzung des örtlichen Regulativs. 


Telegramme. 


Berlin, 29. Sept. Der „Kreuzztg.“ wird von 
unterrichteter Seite mitgetheilt, daß der Kaiſer der 
Wittwe und der unverheiratheten Tochter Heinrich von 
Treltſchke's eine namhafte außerordentliche Penſion 
verliehen. 


Berlin, 29. Sept. Der Oberbürgermeiſter Zelle 


eröffnete heute Vormittag im Rathhauſe den von 


136 Vertretern beſuchten erſten Preußſſchen Städtetag, 
hieß die Mitglieder im Namen der Stadt Berlin will⸗ 
kommen und betonte, der Zweck der Berathungen jet 
nicht Sonderbündelei, ſondern der, die Oeffentlichkeit 


über die Abſichten aufzuklären und den unberechtigten, 


an die Städte geſtellten Anforderungen entgegenzutreten. 
Die Rede des Oberbürgermeiſters ſchloß mit einem 
Kalſerhoch. Hierauf wurde die Wahl des Vorſtandes 
vollzogen und alsdann in die Berathung der Satzungen 
getreten. 

(Die Stadt Elbing iſt, wie wir an anderer Stelle 
bereits mehrfach und auch heute mitgetheilt haben, auf 
dem erſten Allgemeinen Preußiſchen Städtetage durch 
D. Red.) 

Nordhauſen, 29. Sept. Dem „Nordhäufer 
Courier“ zufolge ſind bei einem Hausbrande in 
Sachſa im Harz drei Kinder im Alter von ein bis 
fünf Jahren verbrannt. - 

Wien, 29. Sept. Die „Neue Freie Preſſe“ be⸗ 
richtet, daß zwiſchen Oeſterreich Ungarn und Frankreich 
eine Vereinbarung getroffen worden ſei, nach welcher 
Frankreich auf die Anwendung der Weinzollklauſel zu 
ſeinen Gunſten verzichtet, während Oeſterreich⸗Ungarn 
alle ihm aus dem Meiſtvergünſtigungsvertrage mit 
Tunis zuſtehenden Rechte aufgiebt. 

Wien, 29. Sept. In der geſtrigen Verſammlung 
der Werkſtätten⸗Arbeiter der Staatseiſenbahn⸗Geſell⸗ 
ſchaft wurde einſtimmig beſchloſſen, beute zu ſtrelken 

Paris, 24. Sept. Einer Meldung des „Matin“ 
zufolge hat der ſranzöſiſche Botſchafter in Conſtantinopeſ 

en Vertretern der übrigen Großmächte mitgetheilt, 
er habe dem Sultan erklärt, er werde bei einer etwaigen 
Erneuerung der Ruheſtörungen eine bewaffnete Inter⸗ 
ventlon Europas herheiführen. : 

Petersburg, 29. Sept. Wie verlautet, iſt der 
Sohn des früheren Ober⸗Polizeimeiſters von Peters⸗ 
burg Oberſt Tregow zum Ober » Bolizetmeijter von 
Moskau ernannt worden. — Ein Mitglied der Veterinär⸗ 
Commiſſion des Minlſteriums des Innern iſt nach der 
deutſchen Grenze abgereiſt, um im Auftrage der 
ruſſiſchen Regierung Unterſuchungen anzuſtellen über 
die Urſache des Verbots der Einfuhr friſchen ruſſiſchen 
Schweinefleiſchs nach Deulſchland und über die Urſache 
des Rückganges der Schweineausfuhr von Rußland 
nach Deutſchland. 

Brüſſel, 29. Sept. Der Miniſterrath ſtellte den 
neuen Entwurf betreffs der Heeresreform feſt, danach 


ſoll die persönliche Wehrpflicht eingeführt und bie 
Peäſenzſtärke auf 260 000 Mann erhöht werden. 

London, 29. Sept. „Dafly Chronikle“ meldet: 
Lord Salisbury hatte am Sonntag in Balmorale eine 
elnſtündige Unterredung mit dem Kaiſer von Rußland. 

Bukareſt, 29. Sept. Das journaliſtiſche Em⸗ 
fangs⸗Comits gab den auswärtigen Vertretern der 
Preſſe Abends ein Bankett. Mehrere Toaſte wurden 
ausgebracht. Insgeſammt 34 Zeitungen aus Oeſterreich / 
Ungarn, Frankreich, Deutſchland, England, Italien 
Holland und Polen waren vertreten. 

Bukareſt, 29. Sept. Im Schloß fand Abens 
7 Uhr ein großes Gala⸗Diner ſtatt, an welchem außer 
den Fürſtlichkeiten die gegenwärtigen und früheren 
Miniſter theilnahmen. Um 83 Uhr fand großer 
Zapfenſtreich, verbunden mit Fackelzug ſtatt. Die 
Stadt iſt glänzend illuminirt. Auf den Straßen war 
eine zahlreiche Menſchenmenge verſammelt. 


Börje und Handel. 


Telegraphiſche Börſenberichte. 
Berlin, 29. Septbr., 2 Uhr 15 Min. Nachm. 


Spe e: Beſſer. Reich Cours vom ni 
. Deutjche Banleihe. . - - g . 
3½ pCt. „ * 8 . . ꝗ q 032103 30 
5 BEE e d 1 0 0 0 
e Conſols 5 
3½ PCt. „ Ai a “2... 03 30 103,40 
5 f gente ie 17 m 
a pCt. iſche Pfandbriefe 1 80 
3½ pCt. 15 55 che Pfandbriefe 9970| 99,70 
Oeſterreichiſche Goldrente 104,20 104 2.) 
4 pCt. ach ſche x Goldrente 33 IE # 
Oeſterrei len 
ae Burtnoten . 216.70 217 50 
4 pCt. Rumänier von 1890 5 86 70 86 70 
4 pet. Serbiſche Goldrente, abgeſtemp. 62,60 62 70 
4 pCt. Italieniſche Goldrente 8 8709| 8750 
nto⸗Comman dit 209 6) | 20959 
Marienb.⸗Mlawk. Stamm-Brioritäten.. |122,90 | 124,25 
Produkten⸗Börſe. 
PCC 28.9 129.9. 
Weizen September 159,00 158,00 
A 3 — 5 28 
gen . j Ei 
P 12300 122 00 
— flauer. 
Petrpleum wms RE 21,80 2189 
ee, Se es 525)| 52,70 
N ; 5200| 5210 
Spiritus September . . . . . 3 42,50| 4190 


Königsberg, 29. Septbr., 12 Uhr 45 Min. Mittags. 
or Portatius und Grot 


he, 
Getreide-, Woll, Mehl⸗ u. Spirituscommiſſionsgeſchäft.) 
Spiritus pro 10,000 L % exel Faß. 
Loco contingent irt. 6 ‚50 K Brief. 
D Te ee 40,50 & Brief 
Sl ERDE Fe re 0,50 & Brief 
FTF 38,70 „A Geld 
Petr Ur = Ze 38,50 A Geld 
Danzig, 28. Septbr. Getreidebärie. 
Weizen (p. 745 g Qual.⸗Gew.): niedriger. A 
mſatz: 400 er 
int. 5 und ei nn unienär 152 
C 151 
Tranſit 5 — und weiß 118 
= CCC 115 
Regulirungspreis z. freien Verkehr 15) 
Roggen (p. 714 g Qual.-⸗Gew.): niedriger. 
Mlandiſ che?! 109 
Belau zum Tranſit 2 
irungspreis z. freien Verkehr 
Gerſte, große (bo Role) 23 = 5 128 
eine (625—660 h)) 112 
de er,sinländifcher 4 u? 520. 1900.06 116 
rbſen, mae ee 135 
5 mant! ad 95 
Rübſen, inländiſ che 191 
Spiritusmarkt. 


Danzig, 28. Septbr. Spiritus pro 100 Liter loco 
eontingentirt 58,00 Br., nicht contingentirter 38,00 
Br., September 37,25 Gd. > 

Stettin, 28. Septbr. Loco ohne Faß mit —— A, 
Konſumſteuer 38,00, loco ohne Faß mit — 4 Konſum⸗ 
ſteuer —.—, pro Sept.⸗Okt. —.—, pro Nov.⸗Dez. —.— 
r.. ̃ ͤ . ̃ ̃ ̃ͤ v.... p 


. IA 
E Maschinenöle! #& 
Wagenfett! 

WE vorzüglichſter Qualität, billigſt. MM 
J. Staesz jun. 


Königsbergerſtr. 84 und Waſſerſtr. 44. 
Specialität: Streichfertige Oelfarben. 
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22 
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Mittwoch, den 30. September: 


Ein foller Einfall, 


Schwank in 4 Akten von Carl Laufs. 


Donnerſtag, den 1. Oktober: 
Der Vogelhändler. 


Freitag, den 2. Oktober: 
Faust. 


Dutzendbillets gültig. 
Kaſſenöffnung 6½,ͤ Anfang 7 Uhr. 


1 


dungs- Gegenstände schreiten muss. 


„Kaufen Sie nicht“, 


in Augenschein genommen haben. 


| 


Was der Mensch braucht, muss er haben! 


Der Zeitpunkt ist da, wo man an die Beschaffung der Herbst- und Winter-Beklei- 


bevor Sie die grosse Auswahl, die enorm billigen Preise simmtlicher Gebrauchsartikel, als: 


Herren-, Damen- u, Kinder-Confection, seidene u. wollene Kleiderstofle, 
Ausstenersachen, Teppiche, Gardinen, Läuferstofle etc. 


is Kaufhauses D. Loewenthal 


— 


* 


— 


Diese Woche Sonnabend Ziehung der Grossen Verloosung zu Baden-Baden! 


1 — —— Gewinne f Bis) 
= Loos 1 Mark., haben in allen „50,000 ‚Mark Plakate ln KANDUTKÄRT 3 0 5 000 Mark en 


Loose à 1 H., 11 Loose für 10 M., 


Spercialitäten 
meines ſehr ee und ar beſte E 3 in: 
ser Vallee’s, Thee's, Cacab's, eu 
Chocoladen, Bisenit's, Vanille, 


Weinen, Gognac’s und Rum's 
ofierire mit 99 beſcheidenſten Nutzen. 


R. Siegmuntowski, 
Verſandt⸗Haus. 


Heute Vormittag 11 Uhr entſchlief ſanft nach langem, ſchweren 
Leiden im 64. Lebensjahre mein lieber guter Vater, der Kaufmann 


J. F. Gerlach. 


Zeige dies allen meinen Freunden und Bekannten, um ſtille 
Theilnahme bittend, tiefbetrübt an. 


Otto Gerlach. 


Die Beerdigung findet Freitag Nachmittag 3 Uhr vom Trauer⸗ 
hauſe aus nach dem St. Marienkirchhofe ſtatt. 


Be 
REFERENT BEWEISE BE || En sros-| 
— 


28 Loose für 25 M. (Porto u. Liste 20 Pf. extra) versendet F. A. Schrader, Hannover, Gr. Packhofstr. 29. 


[En detail. || Lobe & Co. 2,40 u. 200 , 


Elbinger Standesamt. 
Vom 29. September 1896. 


Geburten: Fabrikarbeiter Samuel Verlobt: Frl. Frieda Klopfer⸗Auerbach] 


Winter 1 S. — Arbeiter Gottfried 


Braun 1 T. — Schloſſer Wilhelm Nabitz 


1 S. — Schmied Heinrich Klemm 1 T. 
Fabrikarbeiter Anton Wilke 1 T. — 
Kellner Leopold Jeſchke 1 S. — Mühlen⸗ 
beſitzer Albert Meyer 1 S. 
Aufgebote: Feilenhauermeiſter Alb. 
Rich. Mickſtein⸗Elbing mit Ww. Maria 
Ther. Langmeſſer, geb. Hoppe⸗Barendt. 
— Eigenthümer Carl Otto Nehm⸗Schön⸗ 
berg mit Wilh. Joh. Fedderich⸗Elbing. — 
Walzwerkarbeiter Guſtav Fabert⸗ Beine 
mit Henriette Hinz⸗Elbing. 
Eheſchließungen: Kaufmann Lud⸗ 
wig Canditt mit verw. Reſtaurateur 
Wilhelmine Zimmermann, geb. Leßmann. 


Auswärtige 
Familiennachrichten. 


mit dem Landwirth Herrn Max Werßer⸗ 
Gut Punkt Tilſit⸗Preußen. 

Geboren: Herrn Auguſtin Schulz⸗ 
Danzig S. — Herrn J. Ziebach⸗ 
Königsberg S. — Herrn Garbrecht 
Allenſtein S. — Herrn F. Bülowius⸗ 
Königsberg T. — Herrn Th. Petzall⸗ 
Friedland Oſtpr. T. 

Geſtorben: Herr Gaſtwirth Friedrich 
Dobrig⸗Sarosle. 


Liederhain! 


Wer von heute ab die 
Proben nicht regelmäßig beſucht, 
kann auch zur Aufführung nicht 


Nur gute brauchbare Waar 
zu billigen Preiſen 


eeller Garantie. 


A. Wittig, 


Uhrmacher und 
Goldarbeiter, 


4 iſcherſraße Ar. 3, i 


> | Eingang Heil. Geiſtſtraße. X 
Großes Lager in allen Arten 
Taſchenuhren, Regulatoren, 


Stand-, Wand- u. Weckeruhren. 
Reiche Auswahl in 


Gold-, Granat-, Coral, Silber-, Aftide: 
und optiſchen Waaren. 
Reparaturen sowie Neuanfertigungen 


und Gravirungen 
jeder Art gut, ſchnell und billig. 


— Kaufmann Theodor Tolsdorf mit zugelaſſen werden. 
Auguſte Bielefeldt. — Oberlehrer Dr. GEEEEEEEEGEEEGEEEEEEGEEEE 


1 
Hinz. ur deutschen Krone. 


ee u Gute Biere. 
Wehl 15 a in uch u Vorzüglicher Frühstückstisch. 
' 4333333333333333333333333 


— —— — — | Biehhofscheflanrant, 
ES 181 ae a ae eee 
Se ner 9 1 mod. Sopha, 1 Bett⸗ 
de Geſchüft Abends un geſtell mit Matratze und 
g 1 Küchenſchrank billig zu ver: 


Julius Arke. kaufen Nenſt. Wallſtraße 12. 
i 


Auf dem Exerzierplatz. Personen 


Circus A. Braun. 


Einem hochgeehrten Publikum von Elbing und Umgegend erlaube ich mir a : 
hierdurch die ganz ergebene Mittheilung zu machen, daß ich mit meiner renommirten, Briefmarken, ca. 180 Sor⸗ L. d Al 4 B 
aus den hervorragendſten Künſtlerinnen und Künſtlern beſtehenden Geſellſchaft und ten 60 Pf., 100 verſch. 2 en in 6 
einem auserleſenen Marſtall hier eintreffen werde. . überſeeiſche 2,50 ME, 120 

Donnerſtag, den 1. Oktober er., Abends 8 Uhr: beſſere europäiſche 2,50 Mk. bei 


Große Gala-Eröffnungs-Vorflellung. e Spee 


Nürnberg. m Pe 
Satzpreisliſte gratis. i nſerer heutigen Zeitung 
Preiſe: Sperrſitz 1,50 , 1. Platz 1 /, 2. Platz 60 J, Gallerie 40 9. iegt ein Proſpect des Bank⸗ 

Kinder unter 10 Jahren halbe Preiſe. 


> geihäfts Carl Heintze, Berlin w. 
Alles Nähere durch Plakat Fiſcherſtraße 36 Unter den Linden 3, betreffend: BE 
ä E a ift eine im I. Stock ruhig gelegene freund: | Wejeler Klaſſen⸗Lotterie“, bei, den wir 
| ; liche complette Wohnung zu vermiethen. I befonderer Aufmerkſamkeit empfehlen. 
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örse 
auf der Hohen Brücke zu vermiethen. 
Erich Müller. 


ar 


Hochachtungsvoll 
A. Braun. 


Werth. 15 
1 


Kennern 


einer guten 


Tasse bacab, 


beſonders als P Morgengetränk, 
empfehle folgende Marken: 


x m nd 
van Houten Beh 
P 2 7 
Gaedke . 2780 u. 2,40 „ 
Hartwig & Vogel.. . 240 „ 


Otto Rüger 2,50 


Dann führe auch, um jeder Con⸗ 
currenz zu begegnen, eine Sorte 
garantirt reinen u. leicht löslichen 


acao =# 
à Pfund nur 1,50 M. 
R. Siegmuntowski 
Elbing 


Deine lnomcen li Preis-Courants 
IR CLICH.E T 
Berlins} Riltersträl. 


FE ˖ ( 
SAAAAAA AAA A 


Wickel- und} | 


9 
I Cigarıen- } 

iImccherinnen) 
7 ſeowie 

Fei bei li- 2 
J nlipper 
( finden dauernde Beſchäftigung. - 


J Loeser & Wolff.. 


2 22 2 2 2 2 2 2 2 2 4 
ob ee abel ale ale ale ar 


Damen und herren 3 


können zu ihrer gründlichen 


kaufmännischen Ausbildung 


jederzeit in meine Handelsſchule 
eintreten. 

Königl. behördl. 
eonzeſſ. Handels⸗Lehr⸗Inſtitut 


Otto Siede, 


6. Kettenbrunnenſtraße 6. 


al alv alv ale ale a lvl l als ale ale ale ale 


Ale ale ale alv ale al aw ale av 
Ole ae as Alo ale alu ale ale alw alm al 


Olea 


Hierzu eine Beilage. 


nacht zuſam ten Zeit zurück ⸗ 
\ Ahr men ausgegangen. Zur rech 8 . 


Beilage zur Altyrtußiſhen Zeitung. 


Nr. 230. 


Elbing, den 30. September 1896. 


Nr. 230. 


Von Nah und Fern. 


»Verhängnißvoll ift in ſeinen weiteren Folgen 
2 mehrere Sonden des Eiſenbahnregiments Nr. 
n leichtſinniger Streich geworden, der an und für 
R noch nicht allzu ſchlimm war. Vor etwa drei 
ochen waren der Geſreite Sprunk und der Horniſt 
Henſel von der 8. Compagnie mit Urlaub bis Mitter- 


waren fie thöricht genug, nach 1 0 
5 erne noch Aude zu verlaſſen, und zwar, Sa 
1 n keinen Urlaub mehr hatten, über, die — 55 
ich., Vergebens rief ein Unteroffizier, er : fie 
Oinnen ſah, fie zurüc. Erſt am Morge gens * 
wieder. Während Henſel ſich nun wenig al rubig 
verhielt, beging Sprunk die größere Thorbeit als vor⸗ 
bin, dem ftubenälteften Unteroffizier den Geborſam zu 
Be igern. Der Vorgeſetzte beſabl ihm ſich ins Bett 
egen. 
und verunxeinigte außerdem die Stube. Henſel kam 
mit vierzehn Tagen Mittelarreſt davon, Sprunk da⸗ 
gegen erhielt achtundzwanzig Tage ſtrengen Arreſt 
und wurde in die zweite Klaſſe des Soldatenſtandes 
verſetzt. Nachdem er fünf Tage abgebüßt hatte, wurde 
Sprunk krank und kam nach Tempelhof ins Garniſon⸗ 
lazareth II. Wieder geſund geworden, wurde er vom 
Truppenthell abermals in Arreſt gebracht. Seine beiden 
Begleiter, der Unteroffizier Albrecht und der Gefreite 
Prosntewskt, denen der Verurtheilte zeigte, daß er 
37 ME. bei ſich hatte, ließen ſich von dieſem verleiten 
mit ihm zu zechen. So kamen ſie, nachdem ſie ſchon 
ſchon früh morgens die Kaſerne verlaſſen hatten, erſt 
= 8 aa im Arreſthauſe an, und noch 
aan = ne en. Unteroffizier Albrecht wurde für dle 
. flichtverletzung ſofort in Unterſuchungshaft 
Kun an der Gefreite Prosniewski um 5 Uhr vor⸗ 
a 9 . eder entlaſſen. Nunmehr iſt Sprunk zu zwei 
a ke zu anderthalb Jahren Feſtungsgefängniß 
8 rthellt worden, während Prosniewski feine 
eftrafung noch zu gewärtigen hat. 
a as Louvre⸗Muſeum in Paris hat in letzter 
= t Ungtüd mit feinen Erwerbungen. Erſt vor Kurzem, 
Ro rd der „N. Fr. Pr.“ darüber geſchrieben, erwies 
i 1 die für eine Viertelmillion Francs angefaufte 
2 = > als unecht. Jetzt macht Arſene Alexandre 
findliche d ung, daß eine ſeit Jahren im Louvre be⸗ 
eis: andſchaft, welche als von Millet herrührend 
schrieben Rap nicht dem berühmten Meiſter zuge⸗ 
ein Aunfinert 8 Art Be = 2 r Krit ; 
. er Tlara aus der Krim 
in 775 Den a N daß eine ſolche Fälſchung 
a erbat en Leitern des Louvre⸗Muſeums 


In Wien, w 
der Krim zuerſt angeboten wurde, in gs 


den Fälſchern aus dem Oſten nicht in 
die Falle ge⸗ 
gangen. Daß aber ein Kunſtinſtitut wie 24 Wadde 
gr falſches Bild eines bekannten ſranzöſiſchen Meiſters 
— Art individuell iſt und deſſen Werke nicht in 
0 mniß gehüllt erſcheinen, erwerben kann, iſt doch 
110 5 meikwürdig. Und doch kann kein Zweiſel das 
Da hen; das Bild von Millet, eine Landſchaft 
at end, auf welcher eine Bäuerin ihren Säugling 
nd iſt falſch. Nach mehrtägiger Diskuſſion 
alle Kenner der Werke Mlllet's darüber 
welch Auf dem Bilde iſt die Zeit, aus 
11 15 das angebliche Werk Millet's ſtammt, 
Be angegeben. Henri Rocheſort, deſſen künſt⸗ 
9218 Geſchmack mehr Autorität verdient, als feine 
Er Mile fend genießt, weiſt nach, daß im Jahre 
ſagewendet und dad er en . 5 ne 12 
erſt 1848 die erſten landſchaft⸗ 
lichen Studien unternommen babe. Hader erklärt, 


3 Amme unter die 


Sprunk aber weigerte ſich fortgeſetzt] A 


er habe im Jahre 1886 als Mitglied des Komites g Stein um den Hals gebunden, ertränkt habe. Er gilt z daß der Angeklagte dem p. Burri mittels eines 


für die Millet⸗Ausſtellung alle Werke des berühmten | für einen Berliner. 
Meiſters geſehen, und niemals ſei ihm dieſe bäuerliche 
Augen gekommen. Man habe ſich 
an alle Beſitzer Millet'ſcher Werke gewendet, um von 
ihnen Bilder für dieſe Ausſtellung zu erlangen. 
Niemals habe man eine Andeutung hören können, 


Strafkammer zu Elbing. 


Sitzung vom 28. September. 


Meſſers eine klaffende Wunde in die Muskeln des 
linken Armes beigebracht habe, ſo daß der Verletzte 
noch heute arbeitsunfähig iſt. Der Herr Staatsanwalt 
beantragte wegen erheblicher Körperverletzung eine 
Gefängnißſtrafe von 1 Jahr und 6 Monaten, welchem 


Auf der Anklagebank erſcheint der Arbeiter Franz] Antrage ſich der Gerichtshof anſchloß, gleichzeitig 


daß ein ſolches Bild exiſtire. „Es ſſt kein Zweifel,“ Waedig aus Elbing, welcher ſich wegen Mefjer- wurde auf Einziehung des bei der That gebrauchten 
ſagt Rochefort, „dieſes Bild iſt falſch, es iſt aber auch; ſtecherei zu verantworten hat. Er beſtreitet jedoch, Meſſers erkannt. — Der aus der Unterſuchungsbaft 


ſchlecht, und man darf keinen Augenblick verlieren, fi eines Meſſers bedient zu haben. 


Der Zeuge, vorgeführte Arbeiter Auguſt Weiß, aus Fiſchersbabke 


daſſelbe von dem Nagel zu entfernen, welchen es] Arbeiter Marienfeld von bier bekundet, der Angeklagte] gebürtigt, Hatte ſich wegen vorſätzlicher Körperverletzun 
Be: Bei dieſem Anlaſſe erzählt Rochefort, daß] habe ihn am 14. Juli d. Is. in der Nähe der hohen] und Bedrohung des Lodsch zu nr 

eſelbe Leitung des Louvre ein Bild, das Porträt] Brücke getroffen, habe ihm geſagt, „ich muß Dir doch] Der Angeklagte war im Sommer bei dem Beſitzer 
eines jungen Menſchen in kaſtanienbraunem Rocke mtt | eins drücken“ und ſchlug ihm dreimal mit der Fauſt] Wiens in Petershagen als Hauer bedienſtet. Bet 
Sammtkre gen, erworben habe und unbedenklich das-] in's Geſicht, darauf habe er ein Meſſer aus der dieſer Gelegenheit hat er feinen Mitarbeiter Martin 


ſelbe als von Prud'hon 
Dieſes Bild iſt ebenſowenig von Prud' hon, als die] Hand verletzt. 


mme jemals den Pinſel Millet's geſehen hat. 


herrührend bezeichnete.] Hoſentaſche gezogen und mit demſelben ihm die linke] Kornelſen mit feiner Senſe am linken Oberarm ver⸗ 


5 . ver Der Herr Staatsanwalt beantragte] letzt und ihm zugerufen: „Du Hund, ich ſchlage Dir 
Leinwand des heute bezweifelten Bildes der ländlichen | mit Rückſicht auf die vorliegende Rohheit des Ange⸗ den Kopf auseinander.“ Die Verhellung der Wunde 


klagten wegen gefährlicher Körperverletzung ein Jahr] bat einen guten Verlauf genommen und find Nach⸗ 


»Wie durch ein Wunder gerettet wurde am | Gefängniß und ſofortige Verhaftung. Der Gerlichts⸗ theile nicht entſtanden. Der Herr Staatsanwalt bes 
Sonnabend Abend gegen 7 Uhr in Berlin ein etwa | hof hielt die beantragte Strafe für angemeſſen und antragte wegen Körperverletzung und Bedrohung eine 


ſechs Jahre altes Mädchen, das unter einen Pferdes | erkannte demgemäß. — Der Schloſſer Georg Mann Geſammtſtrafe von zehn 


Monaten. Das Urtheil 


bahnwagen gerieth. Das Kind lief an der Admirals⸗] von hier iſt beſchuldigt, aus der verſchloſſenen Kühl⸗ lautete mit Rückſicht auf die dargelegte Reue auf neun 
brücke in dem Augenblicke über den Damm, als ein] halle des Fleiſchermeſſters Kuhn im hieſigen Schlachte] Monate Gefängnſß. — Der Maurer Peter Brügge⸗ 
Pferdebahnwagen die Brückenböſchung herabgefahren] hauſe zwei Kalbſchwänze, einige Nieren und ein Stück] mann, vielfach vorbeſtraft, iſt durch das Schöffengericht 
kam. Der Kutſcher konnte auf der abſchüſſigen Bahn] Kalbfell entwendet zu haben. Der Angeklagte behaup⸗ zu Tlegenhof wegen Bettelns mit bier Wochen Haft 
den Wagen nicht gleich zum Stehen bringen, und] tet am Tage der That ſehr betrunken geweſen zu fein und Ueberweiſung an die Landespoltzelbehörde beſtraft. 
zum Entſetzen der Zuſchauer war die Kleine bald] und giebt die Möglichkeit zu, den ihm zur Loft ges | Er hat gegen dieſes Urtheil Berufung eingelegt, und 
unter den Pferden und unter dem Wagen verſchwunden.] legten Diebſtahl verübt zu haben. Der Herr Staats⸗ bittet heute um Aufhebung der Ueberwelſung an die 
Dieſer lief jo weit hinunter, daß das Kind gleich] anwalt beantragte wegen einfachen Diebſtahls eine] Landespoltzeibehörde. Das Urtheil lautet auf koſten⸗ 
wieder zum Vorſchein kam. Zu Aller Erſtaunen hat] Woche Gefängniß. Der Gerichtshof hielt es für nicht] pflichtige Verwerfung der Berufung. 


es auch nicht die geringſte Verletzung erlitten, weder | erwiejen, daß der Angeklagte die zur Küblhalle füh⸗ 
durch die Pferde, noch durch den Wagen. Nicht ein⸗ rende eiſerne Gitterthür ſelbſt abgebogen habe und 
mal eine kleine Hautabſchürfung war zu finden. nimmt ferner an, daß der Angeklagte ſehr betrunken ge⸗ 

* Bon Fortuna wenig begünſtigt iſt allem] weſen fein muß und nicht die Abſicht gehabt haben kann, 
Anſchein nach der Schriftſetzer Schmalz, 


Vermiſchtes. 


— Eine ergötzliche Ausleſe von Zunamen 


welcher der | fich die geringfügigen Sachen anzueignen und ſprachſ in Gedichtform hat ein Bamter der Alters⸗ und 


unglückliche Gewinner des erſten Haupigewinnes ber ihn von der Anklage des ſchweren Diebſtahls frei.] Invallditätsverſicherungsanſtalt für Schleswig⸗Holſtein 


für ungiltig erklärten erſten Ziehung der Serle Al — Der Handlungsgehilfe Irſtz Wurch aus Marten⸗ aus den Qufttungskarten zuſammengeſtellt. 
Bekanntlich waren dem Schriftſetzer als Ente | burg hat ſich wegen mehrfacher Unterſchlagungen von] Schlußverſe lauten: 


war. 
ſchädigung hundert Looſe gratis zur Verfügung ges | Geldbeträgen ꝛc., welche er bei dem Kaufmann Wars 
ſtellt worden und zwar die Nummern 208 696 bis] kentin in Marienburg verübt hat, zu verantworten. 
208 795. Der Hauptgewinn der Serie B fiel aber] Der Angeklagte iſt geſtändig, die ihm zur Laſt ge⸗ 
jetzt — ein Spiel des Zufalls — auf 208 840. Bon legten Unterſchlagungen in allen Fällen verübt und 
den hundert Looſen des Schmalz iſt bis Freitag] auch Quittungen mit der Unterſchrift „p. Eduard 
Abend nur eine Nummer gezogen worden und zwar] Warkentin“ ausgeſtellt zu haben, wozu er kein Recht 
208 740 mit einem Gewinn von fünf Mk. Uebrigens hatte, auch giebt er zu, behufs Verdeckung der Unter⸗ 
ift Herr Schmalz, wie uns aus Burg mitgetheilt wird, | ſchlagungen falſche Eintragungen in das Hauptbuch 
ein ganz wohlhabender Mann. Er iſt Eigenthümer] bewirkt zu haben. Auf die an ihn gerichtete Frage, 
eines kleinen ſchuldenfreſien Häuschens, in welchem er] wo er die unterſchlagenen Beträge in der Geſammt⸗ 
ein gut gehendes Geſchäft betreibt, dem ſeine Frau] ſumme von ca 660 Mk. gelaſſen habe, antwortete er, 
vorſteht, während er ſelbſt noch feinem Berufe nach⸗ ſich hierfür ein Fahrrad und Kleider gekauft, beſtreitet 
geht. N aber, ein ausſchweifendes Leben geführt zu haben. 

* Paris, 28. Sept. Der Maire von Grenoble, | Auf Grund des Geſtändniſſes des Angeklagten wurde 
Felix Poulat, ſtürzte geſtern auf elner Gpazterfabrt, | von einer ferneren Bewelsaufnahme Abſtand genommen. 
die er in Geſellſchaft feines Freundes, des Pariſer] Der Herr Staatsanwalt beantragte eine Geſammtſtrafe 
Pollzeicommiſſars Bureau unternommen, infolge Scheu⸗ von 2 Jahren Gefängniß. Das Urtheil des Gerichts⸗ 
werdens des Pferdes ſammt Pferd und Wagen in bofes lautete: Der Angeklagte iſt der Unterſchlagung 
einen fünfzehn Meter tiefen Abgrund und fand unter in 3 Fällen, der Urkundenfälſchung und des Betruges 
der Loft des Theres den Erſtickungstod. Bureau in 9 Fällen ſchuldig und erhält hierfür eine Geſammt⸗ 
erlitt ſchwere Verletzungen. ſtrafe von 1 Jahr und 6 Monaten, welche Strafe der 

*Das Gerücht von einer Mordthat ver- Angeklagte ſogleich antrat. — Der Urbeiter Carl 
breitete ſich am Sonnabend in den Dörfern zwiſchen] Hirſchbeck, z Zt. ohne Dom zil, hat in Marlenburg 
Spandau und Potsdam. Ein gut gekleideter Mann] dem proktiſchen Arzt Dr. Wilczewski eine Spiegel⸗ 


war unweit des Dorfes Dallgow todt in einem ganz] ſcheibe im Werthe von 350 Mk. muthwillig zer⸗ 


flachen Graben aufgefunden worden; um den Hals] ſchlagen, er erhielt hierfür dem Antrage der Königl.] weiße und farbige 


Die 


Trinker Söffler Preller Pichler 
Bummler Supper Oberplchler 
Lachnicht Grüner Junge Hier 
Pichelmann Byſuwski Becher 
Kümmel Trinkaus Einen Becher 
Spiegelberg Ick Kenne Dier. 


Freier Raubt Kuß von der Lippe 
Sie Ruft Latat Sten Ick Bitte 
Alter Spötter Mitten Priem 
Singe Lieber Friſch Froh Freier 
Hübſcher Bube Mitter Leier 
Ach Dou Lieber Auguſtin. 

Jungerwirth Ruft Feierabend 
Gaſt Gehe Rauß Kehr Morgen Abend 
Wleder. Naber Biſt Imm Schwung 
Darum Laufe Flix Zumkeller 
Alter Schlemmer Immer Schneller 
Wünſche Gute Beſſerung. 


Foulard-Seide 95 Pf. 


bis 5,85 p. Met. — japaneſiſche, chineſiſche ꝛc. in 
den neueſten Deſſins und Farben, ſowie ſchwarze, 


Henneberg Seide von 


war ihm ein Strick gewickelt, an dem ein Stein be⸗JStaatsanwaltſchoft gemäß 1 Jahr Gefängniß. — Der 60 Pf. bis Mk. 18,55 p. Met. — glatt, geſtreift, 


feſtigt war. Es ſchien Anfangs, als wenn der Mann | Arbeiter Teophil Gardeike, zuletzt in Ließau bei 
erwürgt worden war. Bei der Leiche fand man indeß] Dirſchau aufhaltſam, iſt beſchuldigt, den Molkerei⸗ 
eine goldene Uhr und auch baares Geld vor; man | Verwalter Burri dortſelbſt mit einem Meſſer am 
nimmt nun an, daß der Unbekannte, der vorher Gaſt⸗ 9. Auguſt d. Is. mißhandelt zu haben. Der Ange⸗ 


karriert, gemuſtert, Damaſte ꝛc. (ca. 240 verſch. 
Qual. und 2000 verſch. Farben, Deſſins ꝛc.), 
porto- und steuerfrei ins Haus. Muſter 


häuſer der benachbarten Dörfer beſucht hat, in der klagte behauptet, nur in der Nothwehr gehandelt zu umgehend. 


Trunkenheit ſich in dem Graben, nachdem er ſich den! haben. Durch die Zeugenvernehmungen iſt feſtgeſtellt, 


Schwer gebüßt. 


Criminal⸗Roman von Th. Schmidt. 


10) i 
Sina und es er feine bebende Hand in den Fluß 
trunkenen, ab 


ſch ſchnellder in das Waſſer zurückfinfen und erhob 


ohne Zeugen berü 
zu dieſem 
ae ae jagen 
opfte nach kur 
Fenſter des Wohuhanſes erlegen 
Senf I Minuten wur 
ers zurückgezogen u 
ſelben. Der s nd M 


„Was giebt' te, ihn zu wecken. 
giebt's, Rolfs? fragte Meiners, das 


etriebe gern hören.“ 
bin in 


über lag. S nell 
und fragte in eat 
auf an harte 
„Der Alte blickte feinen Herrn mit tiefbekümmerter 
Diene an. „n de mußt iſt alles in Ordnung, 
Herr Hauptmann; ich habe ſoeben mit Rückſicht auf 
Ibre Frau zu einer Nothlüge greifen müſſen. 
Wappnen Sie ſich mit Muth und Seelenſtärke — 
unſer Herrgott hat Ihrem Hauſe eine ſchwere Prü⸗ 


„wähnte, die Ruhe und Faſſung bewahrte. 


fung auferlegt, ich beſchwöre Sie, nF. 
dem ich Sie jetzt in Kenntniß ſetzen muß, mit nicht denkbar. 
Faſſung zu tragen.“ kann Ihnen alles erklären.“ 

Weiter vermochte der Alte nicht zu ſprechen, ſah 


Seiden-Fabriken G. Henneberg (k. u. k. Hofl.), Zürich. 


das Unglück, von! Feind beſaß, zu ermorden. Nein, nein, das iſt] Hand. Es koſtete ihm Mühe, die ſtarren Finger 
Kommen Sie mit zur Brücke, dieſe] auseinander zu biegen und als ihm das endlich 


gelang, da erhob er ſich mit einem Ruck. In ſeiner 


Meiners preßte die Lippen feſt zuſammen, wie] Hand befand ſich ein Knopf, der an einem Herren 


er doch, wie die wenigen Worte aus ſeinem Munde jemand, der fürchtet, daß ihnen ein unbedachtes] rocke geſeſſen haben mußte und den die mit dem 


ähnlich wie ein elektriſcher Schlag durch den Körper | Wort 
des ſtarken Mannes zuckten. a 

Aus Meiners Antlitz war alles Blut gewichen] die beiden Männer, Rolfs voran, weiter. Die 
und feine Augen ſtarrten wie durch einen Nebel» | Empfindungen, welche Meiners Bruſt 


entfliehen 


könnte und warf einen kurzen] Mörder Ringende ſammt einem Theil des Stoffs 
ſcharfen Blick auf das Antlitz Rolfs. Dann ſchritten abgeriſſen hatte. 


„Baron Wolfsburg, dieſer winzige Fund ſoll dich 


erfüllten, | vernichten,“ kam es dumpfgrollend aus Meiners 


for auf das ſchmerzlich zuckende Geſicht Rolfs. ſpiegelten ſich deutlich in feinen Zügen wieder, deren] Bruſt. „Elender, Du wähnteſt mit dieſer zweiten 


Aber von jeher gewohnt, in jeder Lebenslage ſich zu] tiefe Furchen 
beherrſchen und mit männlicher Entſchloſſenheit den ſcharf hervortraten. 
Stürmen des Lebens zu trotzen, zwang Meiners das 
ihn ſoeben überwältigende Gefühl 


fragte in ruhigem Tone: „Rolfs, was könnte denn Bald ſtanden die 
fo Arges paſſirt fein, ich finde nichts, was einem] der der Leichnam der Räthin aus dem Waſſer hervor⸗ 
Unglück ähnlich ſieht.“ Und da der Alte unſchlüſſig] ragte. 
ſchwieg, jo fragte er etwas dringlicher: „Nun, was | getobt zu haben, 
iſts denn, was Sie auf Ihrem Morgenipaziergange | Antlitz nach oben gekehrt war. 
entdeckt haben?“ 


in dieſem Moment außerordentlich] Schandthat den letzten gefährlichen Zeugen deines 
Seine Naſenflügel bewegten] ſchändlichen Betruges aus dem Wege geräumt zu 
ſich lebhaft, und drohend hob er die geballte Fauft | haben — Du haſt Dich verrechnet, Böſewicht! Du 
der Furcht vor] gegen das Schloß Wolfsburg, deſſen Thürme und | haft meine Schweſter unglücklich gemacht, Du haſt 
der Schwere des unbekannten Unglücks nieder und | Erker im hellen Sonnenglanz in der Ferne ſchillerten. das Gemüth eines heiteren, 
beiden Herren an der Stelle, an] Mädchens vergiftet und 


vertrauensſeligen jungen 
bei ihm den Dämon im 
Weibe geweckt, Du biſt Schuld daran, daß auch ich 


Der Sturm ſchien in Meiners Bruſt aus⸗ in einer ſchwachen Stunde hineingezogen ward in 
als er auf die Todte blickte, deren | ein Gewebe von Lug und Trug, durch das der 

Wah erklärte feinen I rechtmäßige Erbe um Namen und Beſitz gebracht 
ſtarr und unbeweglich am Ufer ſtehenden Herrn mit] wurde. Und jetzt, um dem Werke deiner ſchnöden 


Die Ruhe Meiners richtete den bedrückten Alten] Thränen in den Augen, wie das Unglück ſich würde] Habgier die Krone aufzuſetzen, haſt Du den einzigen 


wieder auf. „Ich gehe voran, Herr Hauptmann,“ ereignet haben, 


und da Meiners, deſſen Züge wie Zeugen, den Du nach Deiner Meinung noch zu 


ſagte er, glücklich darüber, daß ſein Herr gegenüber] verſteinert ſchienen, zu der Erklärung kein Wort fürchten hatteſt, hinabgeſtoßen in die Fluthen dieſes 


dem Schrecklichen, auf das er ihn nun vorbereitet] ſagte, 


Eine Strecke ſchritt Rolfs ſchweigend weiter,] war. g 
dann meinte er: „Wir alle ſind ſterblich und unſer Auf einen ſtummen Wink Meiners erfaßte Rolfs 
Herrgott droben ſetzt jedem fein Ziel, dem einen] den ſtarren, ſchon in der Verweſung begriffenen 
heute, dem andern morgen. Wohl dem, der hier] Körper der Ertrunkenen und zog ihn aus 
auf Erden ausgerungen. Aber 
mann... . mein 


auf das Aergſte gefaßt?“ wandte ſich der redende Blicke ſchweiften einen Moment weit hinüber über] kennſt, a 
! site gen 1 i um dann wieder] belaſtet, gieb mir Kraft, die Seelenqualen noch länger 


Alte erſchreckt um, denn fein dicht hinter ihm gehen- | die Brücke nach Schloß Wolfsburg, 


der Herr war plötzlich ſtehen geblieben und ein] ſtarr auf dem Antlitz der Todten zu ruhen, als Rolfs zu tragen, 


dumpfſtöhnender Laut, ſowie die wild rollenden] ſich erhob und feinen Herrn fragend anblickte. 
Augen deſſelben deuteten auf einen ſein Inneres tief 
erſchütternden Sturm hin, den zu beſchwören Rolfs] Befehl ſeines Herrn hinſichtlich des Transports 
im Moment keine Worte fand. Todten. Aber Meiners ſtand unbeweglich neben der 
erf 8 eifiger rauher Stimme, welche den Alten] Leiche, als wolle er in deren Zügen die Erklärung 

e 
meiner Schweſter, Rolfs. Sie iſt tobt — er-|fih endlich ab von dem traurigen Bilde und 
en mit leiſer, tonloſer Stimme: „Rolfs holen Sie, 
vor del Pſchöpfte tief Athem. „Sie it tobt! Dort den Krantentorb aus der Mühle, ich, werde hier 
b er Brücke fand ich ſie vor einer Viertelſtunde. der Leiche meiner Schweſter bleiben“ 
lber, um des Himmels willen, denken Sie nicht an Kaum war Rolfs aber einige 
einen Mord, Herr Hauptmann! Wer ſollte wohl] fortgegangen, da kniete Meiners 


.. Herr Haupt: | Waſſer in das hohe Riedgras zwiſchen den Weiden. | über die Augen. 
Gott .. . ich glaubte, Sie ſeien] Unthätig ſah Meiners zu und feine zornflammenden ſo wie ich es müßte. 


fo nahm der Alte an, daß auch er jetzt] Fluſſes. Das Maß iſt voll, Wütherich! Ich ſchwöre 
derſelben Meinung betreffs des Todes der Näthin | hier im Angeſichte der Todten, daß Du Dein Ziel 


nicht erreichen ſollſt.“ 
Düfter vor ſich hinſtarrend, ſchritt Meiners nach 
dieſen Worten auf dem Platze auf und ab. Plötzlich 


dem] blieb er laut ſtöhnend ſtehen und legte die Hand 


„Ich kann, ich darf ja nicht reden, 
55 O Fan der du die Schuld 


die meine Seele feit fünfundzwanzig Jahren 


oder zeig mir einen Weg, auf dem ich 


die unſchuldigen Opfer des unerhörten Betrugs ohne 


Rolfs wartete bereits mehrere Minuten auf einen] Schaden für ihr ferneres Leben dem rechten Vater 
der] und der rechten Mutter wieder zuführen kann. O 


unglückſelige Stunde, wie oft habe ich dich verflucht! 
Wo finde ich je einen Ausweg aus dieſem Irrſaal 


ragte Meiners jetzt: „Sie ſprechen von] des ſchrecklichen Todes ſuchen. Langſam wandte er menſchlicher Schwäche und düſterer Verhängniſſe. 
Das Et ed 10 119 N fagte ] Und Du Unglückſelige, die Du jetzt ſtarr und todt vor 
bitte] mir liegſt, was hat Deine glatte Zunge aus mir 
bei gemacht in dem Wahn, in den die Liebe zu jenem 


Unhold Dich verſetzte. Ich kann, ich darf Dich nicht 


hundert Schritte einmal an Deinem Mörder rächen, ich muß ſchweigen, 
ſchnell neben der | ſchweigen, um der Ruhe meines armen Weibes, um 


ſo verrucht geweſen ſein, eine Dame, die hier keinen! Todten nieder und ergriff deren rechte geſchloſſene ! meiner Kinder willen. Das iſt der Fluch der böſen 


Die Landwirthſchaftsſchule 
zu Marienburg Wpr. 


(lateinlos, in 18 ½ Jahren 409 Abiturienten mit der Berechtigung zum einj.⸗freiw. 
Militairdienſt und ſeit dem Mai 1895 auch für den Subalterndienſt) beginnt das 
bevorſtehende Winterhalbjahr am 13. Oktober. Aufnahme von Oberquinta in alle 
Halbklaſſen und Auskunft jederzeit umgehend durch den Direktor Dr. Kuhnke. 


Beſte und billigſte 
Wäſche⸗Mangel 
„Columbus“. 
Preis nur 10 Mk. 
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Abonnement3&inladung auf das 4. Quartal 1896. 
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Nur 2 Mark 25 Pfg. vierteljährlich 


koſtet das 


. Ulia rſf Instrwarke Mars ü fu. 


Danzig — Schellmühl. ' 
Dampfkessel Fabrik: bin- und Zweiflammrohr-Kessel, Cireulations-Wasser-Röhrenkessel. 


Wasser- u. Kessel-Reinigungs-Apparate: Trinkwasser-Reinigungs-Anlagen, Abwässer- 


g 5 Bi: Reinigungen. D. R.-P. Dervaux. a 
Armaturen-Fabrik, Metallgiesserei: tien. P. K. F. Hate . schmierbare 
Eisenconstructionen, Wellblechkauten. 

Uebernahme der Einrichtung von Zuckerfabriken, Brauereien, Brennereien 
und Destillationen. 
Kostenanschläge gratis. Ingenieure zu Rücksprachen zu Diensten. 
Eingehende Cataloge und Prospecte auf Verlangen. 
— .. Reparaturen. 
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Ueberzeugen Sie ſich, daß fi 1 ) 


meine Fahrräder 
von Oſtern ab zu vermiethen Heilige 


und Zubehörtheile die beſten und dabei 
allerbilligſten ſind. Vertreter geh. | 

Geiſtſtraße Nr. 20. Zu erfragen 
2 Treppen hoch. 


Pracht⸗Katalog gratis. 
August Stukenbrok, Einbeck. 
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Größtes und älteſtes 
Fahrradverſand⸗Haus Deutſchlands. 


it 
6 Mal wöchentlich in großem Formate 
; e 


rſcheinende 


WMemeler Dampfbool 


Memeler und Grenzzeitung. 


(48. Jahrg 
Das „Memeler Dampfboot“ 
Stadt und Kreis Memel. 


Neben der täglichen Beilage bieten wir auch in Zukunft eine ge⸗ 
diegene „Sonntagsbeilage“, ferner die jeden Mittwoch beigegebene „Illuſtrirte 
Leſehalle“ und die monatlich zweimal erſcheinende „Illuſtrirte Landwirth⸗ 


ſchaftliche Beilage“. 


Durch die Telephonverbindung Berlin⸗Memel, die wir in aus⸗ 
giebigſter Weiſe benutzen, ſind wir in der Lage, unſeren Leſern täglich eine große 


Zahl von Drahtnachrichten zukommen zu laſſen, 


Berichterſtattung faſt alle anderen Provinzialblätter übertreffen können. 

Zur Juſertion empfiehlt ſich das „Memeler Dampfboot“ in ganz 
es auch von ſämmtlichen Behörden der Stadt und 
des Kreiſes Memel, ſowie von vielen amtlichen Stellen der angrenzenden Kreiſe 
und der Provinz als Publikationsorgan benutzt wird. 

Beſtellungen auf das „Memeler Dampfboot“ nehmen alle Kaiſer⸗ 


beſonderem Maße, zumal 


lichen Poſtanſtalten entgegen. 


Wir bitten um rechtzeitiges und zahlreiches Abonnement. 


i Memeler Dampfboots. 
F. W. Siebert. 


Memel, im September 1896. 
Verlag und Expedition des 


ang.) 
iſt das weitverbreitetſte Blatt in 


daß wir an Schnelligkeit der 


Wie gebrochen ſtand der ſtarke Mann da und ſein 
graues Haupt ſank ihm tief auf die Bruſt. „Möge 
Gott mir einſt die ſchwere Sünde vergeben, ich finde 
nicht den Muth, das unſelige Geheimniß aufzudecken,“ 
hauchte ſein bebender Mund. 

Rolfs kam nach einer Viertelſtunde mit dem 
Tragkorb zurück. Schweigend legten beide Männer 
den Leichnam in denſelben hinein und trugen ihn 
zur Mühle, in der ſie ihn umgehend in ein von 
Rolfs bewohntes Zimmer brachten. Meiners bat 
hier den Alten, er möge nur alles zur Beerdigung 
Erforderliche veranlaſſen, vor allem der Polizei 
Mittheilung von dem Unglück, das ſeine Schweſter 
betroffen, machen, er ſelbſt ſei dazu außer ſtande. 
Wenn er wegen der Todesurſache befragt würde, ſo 
möchte er nur ſeine vorhin geäußerte Meinung 
wiederholen, ſie ſei ja die allein richtige.“ 


IX. 

Zwei Tage nach der Auffindung der Leiche der 
Räthin bewegte fi) ein langer Trauerzug von der 
Inſelmühle durch die Stadt zum Friedhofe. Die 
Kunde von dem tragiſchen Ende der Schweſter des 
angeſehenen Inſelmüllers hatte ſich wie ein Lauf⸗ 
feuer bis in die entlegenſte Hütte der Umgegend 
verbreitet und überall die größte Theilnahme geweckt. 
Die „älteſten Leute“ wollten einen ſo langen 
Trauerzug in Mühlbach noch nicht geſehen haben. 
Da namentlich den älteren Bewohnern der Stadt 
und deren ſtark bevölkerter Umgebung die un⸗ 
motivirte Aufhebung der Verlobung mit der 
Schweſter Meiners ſeitens des Barons Wolf noch 
genau bekannt war, ſo begleiteten wohl viele den 
Zug lediglich in der Abſicht, gegen den adelsſtolzen 
und hochfahrend auf den Bürger⸗ und Bauern⸗ 
ſtand herabblickenden Vetter des Schloßherrn zu 
demonſtriren, welcher übrigens ſeit drei Tagen 
verreiſt war. : 

Am Grabe hielt deralte, ehrwürdige Stadtpfarrer 
Schmehl, der ein häufiger Beſucher des Meiners'ſchen 
Hauſes war, eine ergreifende Rede, in welcher er 
das vergebliche Ringen der Verblichenen nach Frieden 
und Ruhe der Seele wegen einer verbitterten Jugend 
und zerſtörten Hoffnung ſtark hervorhob. Starr 
und unbeweglich blickte Meiners bei den Worten 
des Geiſtlichen auf den reichgeſchmückten Sarg, und 
während manches Auge feucht ſchimmerte, verrieth kein 
Zug ſeines tiefgefurchten Antlitzes, welche Em⸗ 
pfindungen ſein Herz durchwogten. Auch des Aſſeſſors 
Mienen zeigten tiefe Trauer, war doch die Verblichene 
trotz ihres herben, launenhaften Weſens ihm ſtets 
eine wohlwollende mütterliche Freundin geweſen, der 
er, um der getäuſchten Jugend⸗Hoffnungen wegen, 
die üblen Nachreden der Welt verziehen hatte. 

Auf Franz, welcher neben ſeinem jüngeren Bruder 
ſtand, ſchien die ernſte Trauerfeierlichkeit wenig Ein⸗ 
druck zu machen. Die Tante war ihm ſtets feind⸗ 


That, daß ſie fortzeugend Böſes muß gebären.“ 


lich geſinnt geweſen. Sie hatte für ſeine Sparſam⸗ 
keit und ſeinen Geſchäftseifer nie Verſtändniß gezeigt, 
im Gegentheil, ihn dieſerwegen oft mit Spott und 
Hohn überhäuft. Ihr jäher Hintritt hatte ihn zwar 
auch ſehr erſchreckt, aber das traurige Ende der 
Tante vermochte ihn nicht tief und nachhaltig zu 
erſchüttern. 

Schwerer und ſchmerzlicher traf der Schlag die 
Frau des Hauſes. Stundenlang hatte Frau Meiners 
nach der Nachricht über das plötzliche Ende ihrer 
Schwägerin, das ihr Meiners ſchonend mittheilte, 
am Todtenlager geſeſſen und heftig geſchluchzt. 
Hatte ſie auch manches im Leben Mathildes peinlich 
berührt, fehlte auch ihrem ſchlichten Sinn das Ver⸗ 
ſtändniß für viele Handlungen, welche die Schwägerin 
als Weib und Gattin in einem ſehr ungünſtigen 
Lichte erſcheinen ließen, ſo mußte ſie der Todten doch 
wiederum auch nachrühmen, daß ſie während der 
langen Jahre ſtets bemüht geweſen war, ſich ihr 
von der beſten Seite zu zeigen und mit ihr ein 
inniges, freundſchaftliches Verhältniß zu unterhalten. 

Am Schluſſe des Trauerzuges befand ſich unter 
mehreren Wagen auch derjenige des Schloßherrn von 
Wolfsburg. Die Fenſtervorhänge deſſelben waren 
dicht zugezogen, ſo daß Niemand wußte, ob Jemand 
vom Schloſſe im Wagen ſaß. Man vermuthete 
aber allgemein die Baronin Lilly hinter den Vor⸗ 
hängen, da dieſe der Frau Meiners des öfteren Be⸗ 
ſuche abſtattete. Der Wagen kehrte, als der Zug 
den Kirchhof erreichte, um und fuhr im langſamen 
Trabe durch die Stadt zurück. i 

Als Meiners eine halbe Stunde ſpäter mit ſeinen 
Söhnen zur Inſelmühle zurückkehrte und bei ſeiner 
Frau eintrat, zog über ſein blaſſes, ernſtes Antlitz 
ein ſchmerzliches Zucken. Dort im Sopha ſaß neben 
ſeiner trauernden Gattin Hand in Hand eine ſchwarz⸗ 
gekleidete junge Dame, die Baronin Lilly, welche er 
in dieſer Stunde hier nicht vermuthet hatte. Zurück⸗ 
ziehen konnte und durfte er ſich nicht, und ſo zwang 
er ſich, der ſich erhebenden jungen Dame einige 
Worte des Dankes für ihre Theilnahme an dem 
Unglück ſeines Hauſes zu ſagen und die ſich ihm 
entgegenſtreckende Hand einen Moment zu ergreifen. 
Es war ein ſeltſamer Anblick, wie dieſer außer⸗ 
gewöhnliche Mann, vor deſſen Blick alle Perſonen 
ſeiner Umgebung zitterten, ſeine Augen faſt mit 
ängſtlicher Scheu vor dieſer zarten weiblichen Er⸗ 
ſcheinung niederſchlug und dabei ein Zittern ſeinen 
ea Körper durchlief, als die Baronin zu ſprechen 

egann. 

Lilly ſprach von dem ergreifenden Eindruck, den 
die traurige Nachricht von dem Tode der Räthin im 
Schloſſe hervorgerufen habe, namentlich ſei ihr Vater 
ſchmerzlich davon betroffen worden. Stundenlang 
hätte er vor dem Bilde der Verblichenen und dem⸗ 
jenigen ihrer Mutter geſeſſen und von den Zeiten 


erzählt, in denen beide die innigſte Freundſchaft mit 


einander verband und ſie der Mittelpunkt einer aus⸗ 


Feilns Nenheiten-Veririeb, 


Berlin C., Seydel- Strasse 5 


Makulatur 
(ganze Bogen) 


iſt wieder zu haben in der 


5. der r. 


Stein Gargau, 
Briefporto 20 Pfg. 


erhalten 


erleſenen Geſellſchaft in den jetzt ſo ſtillen Räumen 
des Schloſſes geweſen ſeien. 

Gleich nach Meiners trat auch Alfred ein und 
erſterer dankte ſeinem Sohne im Stillen, daß ſein 


Fürkeitungo. Trunkſucht! 


verſend. Anweiſung nach 20jähriger 
approbirter Methode zur ſofortigen 
radikalen Beſeitigung, mit, auch ohne 
Vorwiſſen zu vollziehen, keine 
Berufsſtörung. 7 Briefen ſind 30 
Pfg. in Briefmarken beizufügen. Man 
adreſſire: Th. Konetzky, Droguift, 
Schweiz). 
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Hausarbeit. 


Loeser & Wolff.; 


A 


43 Mark pro Woche; 
Iſtellen ein: 


Knaben, 


(die Wickel⸗ und Cigarrenmachen, 


ı Mäschen, 


(die nur Wickel⸗ oder Cigarren⸗ 
machen erlernen wollen. 


Nach kurzer Zeit bei 
(üblich. Stücklohn Mehr⸗ 
I verdienft erreichbar. 


Loeser & Wolff. 
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Nur kurze Zeit! 


prachtvolle, graue und grüne 


Papageien, 


rößtentheils 
prechend, ſollen im „Gewerbe 
haus“ ausverkauft werden. 


Bernh. Lew 
aus Hamburg. 
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erzahm und niedlich y 


gleich darauf aus dem Zimmer, wenn er gerade 


anweſend iſt, oder ich bekomme ihn in den Stunden 
des Beſuchs nie zu ſehen. Ihr Papa thut meinem 
Vater unrecht, denn dieſer iſt kein in alten morſchen 


Eintritt es ihm nunmehr ermöglichte, ſich von den Traditionen verknöcherter Herr; ihm iſt der Bürger? 


Damen zurückziehen. Und während die drei Zurück⸗ 
gebliebenen ſich in ernſten Worten unterhielten, ſaß 
der ſtarke Mann wie gebrochen in ſeinem Zimmer 
und ſtützte den ſchmerzenden Kopf in beide Hände. 
Die Bilder der Vergangenheit, welche vor ſeinem 
geiſtigen Auge vorüberzogen, ängſtigten die Seele 
des Schuldbewußten in ſo hohem Grade, daß er 
zuletzt aufſprang und in den Garten eilte, da ihn 
die vier Wände ſeines Zimmers zu erdrücken ſchienen. 

Nach einer halben Stunde verließ die Frau 
Baronin die trauernde Frau des Inſelmüllers, 
gefolgt von Alfred, der ihr ſeine Begleitung bis 
zum Schloſſe angeboten hatte. Als beide durch die 
Pforte ſchritten, welche den weiten Mühlenhof von 
dem längs des Fluſſes hinlaufenden Wieſenpfad 
abſchloß, bot Alfred ſeiner ſchönen Begleiterin den 
Arm, den dieſe dankend annahm. Im Weitergehen 
äußerte Lilly: „Ich finde, Ihr Herr Papa nimmt 
ſich den jähen Tod Ihrer Tante ſehr zu Herzen; 
ich fand ihn vorhin recht niedergeſchlagen.“ 

„Sie haben recht, gnädige Frau,“ antwortete 
Alfred. „Die Verſtorbene war ja ſeine einzige 
Schweſter. Vielleicht hing er mit um ſo größerer 
geſchwiſterlicher Liebe an ihr, weil ſie von jeher 
vom Unglück verfolgt war. Ihr Leben, das Ihnen 
ja auch nicht unbekannt geblieben ſein wird, mag 
Mancher auffällig gefunden und verurtheilt haben, 
bedenkt man indeß, wie bitter ſie einſt in ihrem 
heiligſten Empfinden getäuſcht worden iſt, ſo wird 
man ihre Fehler milder beurtheilen.“ = 

„Ich bin ganz Ihrer Meinung,“ erwiderte Lilly. 
„Die Welt urtheilt leider nur nach dem äußern 
Schein; wie wenige geben ſich Mühe, ein Frauen⸗ 
herz zu ergründen und nach der Urſache von auf⸗ 
fälligen Erſcheinungen und Verirrungen im Leben 
der Frau zu forſchen. Ich beklage es ſehr, daß ein 
Wolfsburg Ihrer Tante ſo bittere Enttäuſchungen 
bereitet hat und es ſchmerzt mich tief, daß Ihr 
Papa glaubt, mein Vater hätte die eines Wolfs⸗ 
burg unwürdige Handlungsweiſe meines Onkels ſtill⸗ 
ſchweigend gebilligt.“ 

„Hat mein Vater Ihnen das geſagt?“ fragte 
Alfred überraſcht. . 

„Nein, mit Worten nicht, aber aus ſeinem Be⸗ 
nehmen gegen mich, das — ich finde keinen paſſen⸗ 
den Ausdruck dafür — ſo ganz ſeltſam iſt, glaubte 
ich den ſtummen Vorwurf gegen mich als ein Mit⸗ 
glied des Wolfsburg'ſchen Hauſes, mit dem er ja 
allen Verkehr abgebrochen, herauszufühlen. Ich habe 
bis heute vergeblich darüber nachgedacht, ob ſeinem 
Benehmen Stolz, Mißtrauen oder Abneigung gegen 
eine Wolfsburg zu Grunde liegt. So oft ich Ihre 
Frau Mama beſuche, verſchwindet Ihr Herr Papa 


liche, wenn er ein Ehrenmann, ebenſoviel werth als 
der Adelige. Noch geſtern äußerte er, daß, wenn 
mein Onkel Wolf derzeit ſeinem Rathe gefolgt wäre, 
und ſein Wort, das er Ihrer Tante verpfändete, 
eingelöſt hätte, ſo manches anders gekommen ſein 
würde. Ich habe über dies mir äußerſt peinliche 
Thema nie mit Ihrer Frau Mama geſprochen, und 
ſo mag auch ſie und Ihr Vater noch der Meinung 
fein, daß mein Papa meinen Onkel in feinem Ver 
halten der Verſtorbenen gegenüber beſtärkt habe.“ 
Der Aſſeſſor hatte den Anfang der Aeußerungen 
Lillys mit lebhaftem Kopfſchütteln begleitet, die Worte 
aber, daß ihrem Vater ein Bürgerlicher ebenſoviel 
werth ſei als ein Adeliger, hatte er gleichſam mit 
Begierde eingeſogen. Enthielten dieſelben doch das 


Bekenntniß einer Weltanſchauung, die er bei einer 


Wolfsburg nicht erwarten durfte. Daß ſich die 


Anſicht der Tochter mit derjenigen des Vaters decken 


würde, unterlag wohl keinem Zweifel. Würde ſie 
dieſelbe im andern Falle wohl vor einem Bürger⸗ 
lichen ausgeſprochen haben? ſo überlegte Alfred, 
deſſen Herz in eine freudige Erregung verſetzt war. 
Glaubte er doch nun alle Zweifel an der Geſinnung 
der heißgeliebten Frau verſcheuchen zu dürfen. 
Wäre nicht ſein Gemüth durch den traurigen Vor⸗ 
fall im Vaterhauſe und die ernſten Feierkl. 

letzten Stunde ſchmerzlich geſtimmt geſpeſen, jo hätle 
er die weiße, zarte Hand, die leicht auf ſeinen Arm 
ſich fügte, ergriffen und der Heißgeliebten fein tiber 
quellendes Herz ausgeſchüttek. Aber der junge 
Mann bezwang ſich, nur ſeine Hand drückte warm 
die ſeiner Begleiterin, als er leuchtendes Auges 
ſagte: „Ich danke Ihnen für Ihre Worte, gnädige 
Frau, beſeitigen dieſelben doch die Schranke, welche 
Mißtrauen nnd Vorurtheil zwiſchen Ihrer und meiner 
Familie gezogen hatten. Mein Vater ſoll noch heute 


erfahren, daß ſein Mißtrauen gegen die Ihrigen 


unberechtigt war und daß er unrecht that, die ihm 
vor Jahren ſchon dargebotene Hand zur Wieder⸗ 
anbahnung beſſerer nachbarlicher Beziehungen zu 
ignoriren. Wenn mein Vater, 


keit begegnet, wie es Ihre herzliche Freundſchaft zu 
meiner theuren Mutter verdient, jo bitte ich in 
ſeinem Namen um Verzeihung. Mein Vater iſt ein 
eigenartiger Mann, man darf ihn nicht mit dem 
gewöhnlichen Maßſtabe meſſen, den wir bei Durch⸗ 
ſchnittsmenſchen anlegen.“ 

(Fortſetzung folgt.) 


Verantwortlicher We P. Schiemann in Elbing. 


Druck und Verlag von H. Gaartz in Elbing. 


änge der 


wie ich vorhin 
wiederum zu beobachten Gelegenheit hatte, Ihnen 
nicht mit derjenigen Freundlichkeit und Aufmerkſam⸗ 
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